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VTorſäufſtge finigung im Metoſſgewerße

Ende des Berliner Streiks
kine Schlichtungsstelle fälſt den endgültigen Schiedsspruch

ſtelle ſie beſteht aus 3 Unparteiiſchen, die vom
Reichsarbeitsminiſter nach Benehmen mit beiden

Die am Dienstag im Rejchsarbeitsminiſterium
unter dem Vorſitz des Reichsarbeitsminiſters ge
führten Verhandlungen zur Beilegung des Kon
fliktes in der Berliner Metallinduſtrie führten zu
einer Einigung, ſo daß die Arbeit ſofort
wieder aufgenommen wird. Die Verſtän

zwiſchen den Parteien erfolgte auf folgender

1.. Die Arbeit wird ſofort zu den alten
wieder aufgenommen; Maß

regelungen aus Anlaß des Streiks erfolgen
nicht.

2. Die Entſcheidung der im Schiedsſpruch vom

10. Oheber behandelten Fragen erfolgt durch
Schiedsſpruch einer Schlichtungs-

Parteien ernannt werden.

November zu erfolgen und iſt endgültig.

Wiederaufnahme der Arbeit in Verbindung.

3. Die Verhandlungen vor der Schlichtungs
ſtelle ſind möglichſt bald zu beginnen. Die Ent
ſcheidung hat ſpäteſtens in der erſten Woche des

4. Heute, Mittwoch, den 29. Oktober, ſetzen
ſich die Betriebsräte mit den Firmen wegen der

Das wird vorausſichtlich
unter dem Vorſitz des früheren Reichsarbeits
miniſters und Zentrumsabgeordneten des Reichs

Steuerdiktatur in Berlin
wahrſcheinlich

Der Berliner Magiſtrat hat der Stadtverord-
netenverſammlung in Anbetracht des von Tag zu
Tag anſteigenden Defizits eine Vorlage zugehen
laſſen, die eine neue Erhöhung der Bierſteuer, die
Einführung einer Gemeindegetränkeſteuer ſowie
eine Bürgerſteuer vorſieht. Nach dem Verlauf der
geſtern abgehaltenen Sitzungen der einzelnen Stadt-
verordnetenfraktionen zu urteilen, dürfte die Vor-
lage in allen Fraktionen abgelehnt werden. Es
iſt deshalb mit der Möglichkeit zu rechnen, daß der

Ober präſident die neuen Steuern
tages, Dr. Brauns, zuſammentreten.

Charakteristische Anuriffe der konservativen Opposition

London, 28. Oktober. (Eig. Drahtb.)
Ungezählte Menſchenmaſſen umſäumten am

Dienstag um die Mittagsſtunde die Straßen, als
der König unter Entfaltung eines ungewöhnlichen
Pompes in der goldenen Staatskaroſſe, die von acht

ferden gezogen wurde, nach Weſtminſter fuhr zur
röffnung der neuen Parlaments

ſeſſion. Nachdem ſich der geſamte Hofſtaat, die
Lords, die inländiſchen und ausländiſchen Würden
träger und die Miniſterpräſidenten der Dominien
in dem bunteſten und glänzenden Oberhaus ver-
ſammelt hatten und zum Schluß der Hof ſelbſt ein
getroffen war, mußten ſich die Würdenträger zum
verſchloſſenen Tor des Unterhauſes begeben, wo die
Abgeordneten und die Regierungen tagten. Drei-
mal forderten nach

altem revolutionären Brauch

die Abgeſandten der Krone vor der verſchloſſenen
Tür Einlaß, um dann, als ſie geöffnet wurde, zu
verkünden, der König bitte die Regierung und die
Abgeordneten zur Entgegennahme einer Botſchaft.
Erſt hierauf begaben ſich Mac Donald und
Baldwin, der Führer der Oppoſition, zum Ober-
haus, begleitet vom Präſidenten des Unterhauſes
und den Mitgliedern des Kabinettes. Dieſe waren
zum größten Teil im gewöhnlichen Straßenanzug
erſchienen und einige Miniſter der Arbeiterregie-
rung trugen rote Nelken im Knopfloch.
So traten ſie in den von mittelalterlicher Pracht
erfüllten Thronſaal, wo der König und die Königin
ſaßen und warteten, geſchmückt mit Krone und
Hermelin und umgeben von den Pagen und geſam-
ten Würdenträgern. Erſt als die Regierung ein
getreten war, konnte ſich der König erheben, um
die Thronrede zu verleſen. Es iſt ein überwälti-
gendes Symbol für die Macht des Volkes und der
engliſchen Demokratie, ein Symbol, das diesmal
doppelt unterſtrichen wurde, als der

König zum erſten Male vor einer Arbeiter
regierung ſtand,

die dieſe Thronrede verfaßt und in ihr ihren Willen
und ihre Macht niedergelegt hatte.

Die Rede erinnerte zuerſt an den gegenwärtigen
britiſchen Reichskongreß, um dann der
Hoffnung für den Erfolg der kommenden an glo
indiſchen Konferenz Ausdruck zu geben.
Zur SeptemberSitzung des Völkerbundes über-
gehend begrüßt die Rede die dort erreichten Be
ſchlüſſe und wünſcht, daß die europäiſche Abrüſtung

verfügt.

innerpolitiſchen Schwierigkeiten und die Aufgaben
der neuen Parlamentsperiode.

Wirtſchaftskriſe und Arbeitsloſigkeit ſtehen an
erſter Stelle.

Als Gegenmaßnahmen kündigt die Rede an:
Das neue Agrargeſetz, eine Ein und Verkaufs
organiſation für die Kleinbauern, Bereitſtellung
von Siedlungsland für Arbeitsloſe, Neuordnung
der Arbeitsloſenverſicherung und neue Mittel zur
Sicherung des Arbeitsloſenfonds; Erhöhung des
ſchulpflichtigen Alters auf 15 Jahre, Aufhebung
des AntiGewerkſchaftsgeſetzes, neue Verkehrsrege-
lung, Zuſammenfaſſung und Kommunaliſierung des
Londoner Verkehrs, Unterzeichnung des Waſhing
toner Abkommens übex den Achtſtundentag ſowie
der internationalen Abmachungen über die Sicher-
heit des Perſonals der Handelsſchiffe. Jnsgeſamt:
eine Wiederholung aller Entſchlüſſe und Forderun-
gen des Parteitages der Labour Party und des
Gewerfkſchaftskongreſſes. Als Kompromißgabe
für die hierzu notwendige Unterſtützung der
liberalen Partei verſpricht die Thronrede eine
Aenderung des Wahlrechts, die der
liberalen Partei entſprechend ihrer Wählerſtimmen
mehr Sitze im Parlament ſichern ſoll. Wie dieſe
noch ſehr zweifelhafte Reform ausſehen ſoll, dar
über ſagt jedoch die Thronrede kein Wort.

Jm Unterhaus wurde die Thronrede am
Nachmittag verleſen und viel bemerkt wurde unter
den Zuhörern der gerade aus Deutſchland ange-
kommene Albert Einſte in. Dem Herkommen
entſprechend erhielt zunächſt Bald win das Wort,
als Führer der Oppoſition. Jm Namen der kon-
ſervativen Partei bat Baldwin den Miniſterpräſi-
denten um die notwendigen Ergänzungen zur
Thronrede. U. a. will er wiſſen, ob die Regierung
ihr letztes Wort in der Paläſtina-Frage geſprochen
habe. Baldwin vermißt auch die Erwähnung von
Oſtafrika in der Thronrede, und im weiteren Ver-
lauf ſeiner Rede zählt er alle wirtſchaftlichen und
politiſchen Wünſche ſeiner Partei auf. Beſonders
unzufrieden ſind die Konſervativen, daß die Regie
rung gegenüber den konſervativen Zollforderungen
ſtumm und taub bleibt.

Baldwin erklärte im weiteren Verlauf ſeiner
das Regierungsprogramm in allen Punkten ab-
lehnenden, Parlamentsrede, daß beſonders die
Wahlrechtsreform, die Erhöhung des ſchulpflichtigen
Alters und das neue Gewerkſchaftsgeſetz für ſeine

Beifall gelte lediglich der bewundernswerten Ver
faſſungstreue des Königs. Es ſei allerdings zu
bedauern, daß, entgegen dem früheren Brauch, die
Ausſprache des Königs nicht mit einem Gebet ge
ſchloſſen habe. Baldwin erntete ſtürmiſchen Bei
fall bei den Konſerpativen.

Die Antwort Mat Donalss,
Mac Donald, von der Arbeiterpartei mit einer

großen Ovation empfangen, erwiderte dem Oppo
ſitionsführer: Der Miniſterpräſident dankt zunächſt
noch einmal im Hinweis auf die Luftſchiffkataſtrophe
dem franzöſiſchen Volke für ſein großes Mitgefühl.
Dann richtete er einen Appell an alle Staaten, die
Abrüſtung zu fördern. Jn der Paläſtina-
frage werde die britiſche Regierung ihre Pflichten
gegenüber dem Völkerbund erfüllen und das bedeute
in Wahrheit nur die Fortſetzung der England durch
das PaläſtinaMandat auferlegten Politik Mac
Donald erläutert dann das in der großen Thron-
rede niedergelegte Regierungsprögramm. Keine
Kritik könne das Kabinett abhalten, die

Arbeitsloſenfürſorge und die Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit für die wichtigſten inner

politiſchen Aufgaben

zu halten. Deshalb werde die Regierung auf ihren
in der Thronrede niedergelegten Forderungen be-
ſtehen und ſie hoffe, das Arbeitspenſum bis Weih-
nachten erledigt zu haben. Schutzzölle und Ab-
ſperrung der Länder durch Zollſchranken ſeien keine
Mittel, die Arbeitsloſigkeit zu heben. Deshalb
gäbe es für die Schutzzollpolitik der Konſervativen
nur ein entſchiedenes Nein. Niemals werde die
Regierung irgendeinem Lebensmittelzoll zuſtim-
men, da dies lediglich die Lebenshaltung der Volks
maſſen verteuert. Das einzige, was die Regierung
den Ueberſeeſtaaten zugeſtehen könne, ſei eine
gegenſeitige Meiſtbegünſtigung für die Einfuhr von
Lebensmitteln. Es gäbe andere Wege als Zölle,
erklärt der Miniſterpräſident zum Schluß, um der
Wirtſchaftsnot der Ueberſeeſtaaten zu ſteuern.
Dieſe anderen Wege würden auf der Reichskonfe-
renz ſorgfältig beraten.

Mit dem Unterhaus erörterte auch das Ober-
haus am Dienstag die Thronrede. Hier wurde
der konſervative Standpunkt noch ſchärfer als im
Unterhaus hervorgehoben, und entſprechend ſchärfer
war die Betonung der Richtlinien der Regierung.
die ihr Vertreter Lord Parmoor gab. Beide Häuſer

Faſchismus
und Arbeiterſchaft.

Wie hat ſich der Sozialomus
zum Kampf zu rüſten?

E. L. Halle, 29. Oktober 1930.

Wenn man einen Fehler einmal macht, kann
es Taktik ſein, wenn man ihn dauernd begeht, wird
es falſche oder gar Kataſtrophenpolitik. Nach dem
14. September hat die ſozialiſtiſche Arbeiter
bewegung alle Veranlaſſung, nachzuprüfen, ob alle
ihre Maßnahmen und Beſchlüſſe, alle ihre Or-
ganiſationsformen und Arbeitsmöglichkeiten den
Erforderniſſen unſerer heutigen, ſich in raſendem
Tempo entwickelnden Zeit entſprechen. Es iſt des
halb zu begrüßen, daß der Ortsausſchuß Halle des
ADGB. für geſtern abend den Reichstagsabgeord-
neten Engelbert Graf zu einem Vortrag über
„Faſchismus und Arbeiterklaſſe“ gewonnen hatte.
Zweifellos iſt der Faſchismus in Deutſchland bis
zur Reichstagswahl unterſchätzt worden. Engelbert
Graf, ein hervorragender Kenner dieſer Bewegung,
konnte geſtern abend auf eine Reihe von Urſachen
hinweiſen, die in Deutſchland und anderen Ländern
Europas dieſe Abwehrorganiſation des Bürgertums
gegen die aufſteigende Arbeiterklaſſe großgezogen
haben. Redner kritiſierte beſonders manche Er
ſcheinung der formalen Demokratie, die es ver
ſäumt habe, durch Ausbau des politiſchen Volks
ſtaates zu einem ſozialen, die Maſſen in weit
größerem Maße an ſich zu feſſeln, als es leider
geſchehen ſei. Dieſe Kritik war zweifellos in vielen
Punkten berechtigt. Nur muß betont werden, daß
die Sozialdemokratie auch ſtets den Aus
bau der deutſchen Republik zu einem ſozialen
Volksſtaat erſtreht hat. Wenn ihr das nicht
immer gelang, lag das ausſchließlich daran, daß
noch große Kreiſe der werktätigen Bevöl-
kerung immer und immer wieder den bürger-
lichen Parteien ihre Stimme gegeben haben.

Vor allem darf nicht bei der Arbeiterſchaft die
Meinung auftauchen, als ob die politiſche Demo
kratie als ſolche verſagt habe und deshalb die Ar-
beiterſchaft heute zum Mittel der Diktatur greifen
muß. Sollten die bürgerlichen Parteien es wagen,
nach dem Vorbild Muſſolinis oder Pilſudſkis mit
den demokratiſchen Beſtimmungen der Verfaſſung
Schindluder zu treiben, und weiterhin Geſetze zu
diktieren, wie es die Brüning- Regierung mit den
Notverordnungen im Sommer begann, die Sozial
demokratie würde dann natürlich zur Verteidi-
gung und zum Ausbau der Demokratie
auch vor diktatoriſchen Maßnahmen nicht zurück-
ſchrecken, wie es der Parteivorſitzende Wels auf
dem Magdeburger Parteitag erklärt hat. Klar und
deutlich muß aber ausgeſprochen werden, daß die
Sozialdemokratie zu ſolch einer Politik nur durch
die Entwicklung der Verhältniſſe getrieben werden
könnte, falls die grundſätzlich zur Diktatur neigen
den Parteien die demokratiſche Grundlage der Repu
blik antaſten würden.

Mit aller Entſchiedenheit hat noch kürzlich der
große Theoretiker der Sozialiſtiſchen Internationale
Karl Kautskhy in ſeiner Schrift „Der Bolſche
wismus in der Sackgaſſe“ darauf hingewieſen, daß
die Abſchaffung der Demokratie nicht nur ver
heerende Folgen im Staats aufbau hat, ſon
dern ſich in gleich verderblicher Weiſe auch in ner

halb der herrſchenden bolſchewiſti-
ſchen Partei auswirkt. Wer hier einmal in
bezug auf Politik oder Wirtſchaftsaufbau anderer
Meinung iſt als die herrſchende Clique, läuft Ge
fahr, als „Verräter“ und „Saboteur“ verbannt
oder gar erſchoſſen zu werden. Das iſt trotz mancher
Schäden im einzelnen doch der große Vorzug der
Demokratie, daß ſie auch bei den herrſchenden Par
teien die
kommen läßt: Eine Meinungsfreiheit, die es unter
einem diktatoriſchen Regime nicht gibt. Jn welcher
faſchiſtiſchen oder bolſchewiſtiſchen Partei iſt eine
Kritik erlaubt, wie ſie zum Beiſpiel innerhalb der
deutſchen Sozialdemokratie geübt wird? Das Schick
ſal von Trotzki, Tomſki, Straſſer und anderen iſt
da ein warnendes Fanal.

verſchiedenſten Anſichten zur Geltung

Mit Recht wies Engelbert Graf geſtern daraufimmer weiter zum Segen aller Nationen fort
ſchreiten möge. Den außenpolitiſchen folgen die

Partei untragbar ſeien. Die Thronrede könne nur
die Arbeiterpartei befriedigen und der konſervative

vertagten ſich zur Fortſetzung der Debatte auf
Mittwoch. hin, daß der Faſchismus und in geringerem Maße



der Kommunismus heute große Kreiſe der werk
tätigen Jugend für ſich eingefangen hat. Dieſe
Tatſache ſollte die ältere Generation in der Ar
beiterbe zum Nachdenken veranlaſſen. Keine
Bewegung, auch nicht die Sozialdemokratiſche Par
tei und die freien Gewerkſchaften, können ohne ge
nügenden Nachwuchs weiterhin eine Macht bilden.
Die manchmal üblich geweſene Ueberheblich-
keit der älteren Generation gegenüber der Jugend
muß verſchwinden und einem vertrauensvollen Zu Außenpolitiſche Fanfaren find das be
ſammenarbeiten Platz machen. Schließlich darf nicht Mittel der Diktatoren, die eine Ablenkung von den
verkannt werden, daß jede große geſchichtliche Be inneren Zuſtänden ihres Landes benstigen. Die
wegung aus der heranwachſenden jungen Gene Weltwirtſchaftskriſe, die ſogar
ration immer neue Agitations- und Arbeitsfähig- beunruhigt, macht ſich auch in ien beſonders
keit gewonnen hat. Die Anerkennung dieſes Rechſſchlimm bemerkbar, wo das Ventil der Meinungs-
tes der Jugend ſetzt allerdings auch voraus, daß freiheit verſchloſſen iſt und wo die Arbeiterklaſſe
die Jugend ſelbſt von ihrer manchmal unangenehm ihrer Rechte beraubt wurde und nur eine Karikaturſſchen Deutſchland und Ztalien an die Wand malt.
in Erſcheinung tretenden Vordringlichkeitſvon ſozialem Schutz genießt. Dort rüttelt die Wirt
und Selbſtſicherheit abläßt und auch dieſſchaftskriſe, deren ernſten Charakter ſogar Muſſo
Erfahrungen des Alters gelten läßt. Wenn darauf lin i kürzlich zugeben mußte, an den Grundlagen
hingewieſen wird, daß der Faſchismus dasſdes faſchiſtiſchen Regimes.
Recht der Jugend weit ſtärker berückſichtigt Das wäre alſo eine Erklärung für die neue
als der Sozialismus, ſo iſt das eine Anſicht, die außenpolitiſche Provokation, die ſich der italieniſche
mit der Wahrheit in Widerſpruch ſteht. (Diktator vor den verſammelten Führern der faſchi-
Unter dem Faſchismus hat ſowohl die Jugend ſtiſchen Partei am Montag geleiſtet hat. Aber
als auch das weibliche Geſchlecht keineſdieſe Erklärung genügt nur zum Teil.
Meinungsfreiheit. Sie werden nur von Sind etwa die Anleiheverhandlungen,
den diktatoriſchen Machthabern zu Paraden miß die Jtalien in Paris neuerdings geführt hat, ge
braucht und ihrem jugendlichen Betätigungsdrang ſcheitert Die franzöſiſche Regierung ſchien durch
wird im Kampf mit dem politiſchen Gegner ein wenig aus nicht abgeneigt, Italien finanziell unter die
erzieheriſches Wirkungsfeld überwieſen. Ein Mit Arme zu greifen, um der befürchteten deutſch italie-
veſtimmungsrecht hat die faſchiſtiſche Jugend niſchen Annäherung zuvorzukommen. Freilich hathierbei nicht. Das zeigte klar und deutlich die die franzöſiſche Linke eine Mſtart Oppoſition gegen

Rebellion des Nazimannes Straſſer und der Ber dieſe Abſicht entwickelt, daß die Ausſichten dieſes
liner Sturmkolonnen gegen Hitler und Goebbels. geplanten finanzpolitiſchen Geſchäfts immer ge

Ein wichtiges Moment wurde geſtern abend in ringer wurden. Es wäre Selbſtmord, ſo mahnten
der Organiſierung des Kampfes gegen den Faſchis die demokratiſchen Kreiſe in Paris, Geld einem
mus erwähnt: die Geſchloſſenheit der ſozialiſtiſchen Staat zu leihen, der es zur Vermehrung ſeiner
Arbeiterbewegung. Daß für abſehbare Zeit nicht Rüſtungen gegen Frankreich verwenden würde.
damit zu rechnen iſt, daß Sozialdemokratie, freie Durch ſeine neue Rede hat Muſſolini jedenfalls niſte
Gewerkſchaften und Kommuniſten eine einheitliche dieſen Warnern recht gegeben und ſeine Anleihe-
Kampfesfront gegen den Faſchismus bilden, zeigten ausſichten, falls ſie überhaupt noch beſtanden, end
die Ausführungen eines kommuniſtiſchen Dis gültig zerſtört.
kuſſtonsredners, der geſtern nach der von Angriffen Ein anderer Grund, der Muſſolini zu ſeiner
gegen die KPD. völlig freien Rede Engelbert Grafs Kampffanfare verleitet haben könnte, iſt der un
das Recht der freien Ausſprache nur zu klobigſten erwartet große Stimmenzuwachs der Na
Angriffen auf die Sozialdemokratie benutzte. Umſtionalſozialiſten in Deutſchland und die
ſo mehr muß die Sozialdemokratie und die freie Bildung einer faſchiſtiſchen Regierung in Oeſter
Gewerkſchaftsbewegung alles daranſetzen, ſelbſtſreich. Darauf läßt ſein überraſchendes Bekenntnis
eine geſchloſſene Kampfesfront gegenüber dem Fa ſchließen, daß der Faſchismus doch ein „Export
ſchismus zu bilden. Nicht überall iſt bisher in dieſer artikel“ ſei, während er jahrelang genau das Gegen

c l Nussolin?
en mit 7 Soll

Staaten grüßt. Der deutſche

Weiſe verfahren worden. Taktiſche Meinungsver teil. verſichert hatte. Solange nämlich der italie
ſchiedenheiten haben an manchen Orten die Ar niſche Faſchismus in der Welt ziemlich iſoliert war,
beitsfähigkeit der ſozialiſtiſchen Organiſationen be legte Muſſolini Wert darauf, ſich von ſeinen aus
einträchtigt. Das muß anders werden. Meinungs-
verſchiedenheiten mögen zur gegebenen Zeit aus
getragen werden, wenn aber die Mehrheit der Par

tei oder der Gewerkſchaftsorganiſation in einer
Frahe entſchieden hat, ſo müſſen ſich alle Mitglieder
vom höchſten Führer bis zum letzten Vertrauens
mann in eine Kampfesfront gegenüber dem Gegner
ſtellen, und dieſe geſchloſſene Front muß ſich in
ſtärkſter Aktivität gegenüber dem Gegner
auswirken. Die Darlegungen des Redners haben
wohl geſtern jeden Verſammlungsteilnehmer über-
zeugt, daß der Faſchismus heute der ärgſte Feind
für die kämpfende Arbeiterſchaft iſt. Wenn daraus

ländiſchen Nachahmern zu diſtanzieren, lehnte er
insbeſondere jede Verantwortung für das Treiben
Hitlers ab. Nach dem 14. September aber meint
der „Duce“, daß er ſich ſeiner deutſchen Karikaturl machen würde.

Stuhibarrikaden in einer

Stadtverordnetenſitzung.
Zu einem erregten Zwiſchenfall kam es in der

geſtrigen Stadtverordnetenſitzung in Oberhauſen
zwiſchen kommuniſtiſchen Stadtverordneten und
der Polizei. Als einem kommuniſtiſchen Stadt

die notwendigen Schlußfolgerungen von der ſoziayerordneten wegen einer Hetzrede vom Oberbürger
liſtiſchen Arbeiterſchaft auch in unſerem Bezirk ge
zogen werden, ſo wird der geſtrige Abend ſich in
erfreulicher Weiſe auswirken.

Frick verlor die Schlacht
bei Fena.

Der Kampf um das Tendengzſtück „S 218“.

Von Dr. Credé.
Mag man, auf Einblick in den Kern einer Par

tei verzichtend, das gewaltige Anſchwellen der
Wählerzahl an als einen Sieg bewerten oder
nicht, eins ſteht feſt, der Nationalſozialiſt Dr. Frick,
Miniſter in Thüringen, iſt am 2. Oktober vor der
höchſten juriſtiſchen Behörde ſeines Landes ent-
ſcheidend aufs Haupt geſchlagen worden. Es ging
um das Verbot meines Theaterſtückes 218“, das
Piscator mit ſeinen Künſtlern in verſchiedenen
thüringiſchen Städten aufführen wollte.

Dieſes Theaterſtück ſtellt das Problem des
g 218 ungeſchminkt auf die Bühne. Mit photo-
graphiſcher Treue wird das grenzenloſe Elend auf
ezeigt, das die Frauen des Proletariats in dieFewe des Kurpfuſchers treibt, weil die Furcht vor

Beſtrafung ihnen die Tür des Arztes, des eigentlich
berufenen Helfers aus dieſer Not, verſchließt. Auf
der anderen Seite wird gezeigt abſichtlich als

enſatz wie leicht jemand, der die nötigen
Geldmittel hat, das Geſetz umgehen kann.

Selbſwerſtändlich für jeden, der weiß, was Na
turalismus auf der Bühne iſt, ſprechen die Prole-
tarier ihre Sprache, und, da es ſich um die Aerm-
ſten der Armen handelt, weder einwandfrei deutſch,
noch frei von den Derbheiten des täglichen Lebens.

Dr. Frick machte es ſich ſehr leicht bei ſeinem
Verbot. Er ſtieg in den komplizierten Teil dieſer

ragen gar nicht erſt hinein, ſondern er nahm vor
ſchriftsmäßiges Aergernis an dem Kaſchemmenton!
Er behauptete das Stück ſtrotze von Beleidigungen
und Verächtlichmachungen ſtaatlicher und
kirchlicher Einrichtungen, ſo der Juſtiz, der
Staatsanwaltſchaft, der Polizei, des Wohlfahrts-
amtes, des Amtsarztes, des Pfarrers und der Für-
ſorgeſchweſter, von denen in dem Stück behauptet
werde ſie träten nur für die bürgerlichen Elemente
ein. Frick ſtieß ſich dann weiter an der rohen und
widerlichen Sprache des Stückes. Offenbar t er
verwöhnt durch den, in ihm zugänglichen öffent-
lichen Verſammlungen gepflogenen xückſichtsvollen,
ruhigen und feinen Ton des Umganges. Dieſer
ſchiefen Auffaſſung ſetzte er dann noch die Krone
auf. indem er flugs behauptete, das Stück reize

meiſter das Wort entzogen wurde und er trotzdem
verſuchte, weiterzuſp wies ihn der Ober
bürgermeiſter aus dem Saale. Als er auch dieſer

Dies letztere ſtellt nun allerdings die Wahrheit
völlig auf Kopf, denn was könnte wohl mehr
vom Abtreiben abhalten als das Erlebnis, im The

lichen Frau zu ſehen, die ſich von einer Pfuſcherin
hat abtreiben laſſen.

Weiter: Dr. Frick iſt erſi tlich von dem Wahn
befangen, die Stärke und Tüchtigkeit der ger ma
niſchen Raſſe werde dadurch wieder herge
ſtellt oder erhalten, daß Zwangsparagraphen die ſeinem
eutſche Frau zwingen, ungehemmt

Kinderin die Welt zu ſetzen, ganz gleich,
ob die Mutter kräftig oder ſchwach, auch wenn ſie
total verarmt und tuberkulös iſt, wenn ſie vielleicht

nung gegen ich ein ernſter Faktor ge e
Man kann is jetzt leichter einſchüchtern, indem
man das Geſpenſt einer militäriſchen Allianz zwi

Und man kann außerdem dem deutſchen Natio
nalismus gegen die eigene Regierung den Rücken
ſtärken, indem man die Propaganda für die Re
viſion der Verträge in' verſchärfter Tonart
wieder aufnimmt.

Die neue ſive Muſſolinis iſt deshalb be
ſonders gefährlich, weil vieles von dem, was er
ſagt, im Grunde durchaus richtig iſt. Nur
iſt es nicht ehrlich gemeint, ſondern es dient
ausſchließlich den italieniſchen imperialiſtiſchen
Zielen. Deutſchland iſt lediglich ein Trumpf in
ſeinem Spiele gegen Frankreich. Freilich wird aber
dieſes Spiel erleichtert durch den kurz ſichtigen
Starrſinn, mit dem Frankreich und ſeine öſt
lichen Bundesgenofſen bisher an dem Dogma der
Unantaſtbarkeit der Verträge feſtgehalten haben.

Muſſolini hat in ſeiner Polemik gegen Frank
reich zu einem ungewöhnlichen Mittel gegriffen:
er hat die Berichte der italieniſchen
Spionage über die militäriſchen Rüſtungen
Frankreichs an der Alpengrenze verleſen. Nun, es
wäre wohl ein leichtes für den franzöſiſchen Mi

rpräſidenten, en Berichte ſeiner
eigenen Spione über die ungeheueren militäriſchen
Maßnahmen Jtaliens, vor allem in der Umgebung
von Turin, vorzutragen. Sicher iſt, daß an dieſer
Grenze beiderſeits in einem Ausmaß gerüſtet
wird, das auf die ſchlimmſten Ereigniſſe ſchließen
läßt. Wenn nun darüber hinaus die Völker noch
mit provokatoriſchen Reden aufgepeitſcht werden,
ſo wird die Kriegsgefahr beträchtlich erhöht, zumal
in einer Periode der allgemeinen Nervoſttät, wie
ſie die Weltwirtſchaftskriſe ergeugt hat. Demgegen
über muß die deutſche Regierung doppelt vorſichtig
ſein: ſo ſehr ſie die allgemeine Haltung Frank
reichs, Polens und der Kleinen Entente in der
Frage der Bertragsreviſion und der Abrüſtung be
klagt und verurteilt, ſo wenig darf ſie ſich zu einer
Politik verleiten laſſen, die Deutſchland zum
Sturmbock Jtaliens gegen Frankreich

Aufforderung nicht nachkam, verſuchte ihn die
Polizei aus dem Saale zu führen. Die Fraktions
kollegen des Ausgeſchloſſenen aber nahmen für
dieſen Partei. Es kam zu einem Handgemenge
mit den Beamten. Die kommuniſtiſchen Stadt
verordneten bauten

aus Pulten und Stühlen Barrikaden
und verſuchten ſich ſo gegen die Polizei zu ſchützen,
jedoch konnte dieſe nach Ausweiſung zweier kom

h Ruhe und Ueberlegenheit, daß man in

muniſtiſcher Stadtverordneter aus dem Saal die

FärkommendeKämpfe gertſtet

Der Parteiausſchuß der W
tiſchen Partei hielt am Dienstag eine Sitz ab,

ſich mit Fragen der Agitation beſchäftigte.
Bertreter aus den Bezirken berichteten

einſtimmend, daß unter den Parteigenoſſen die
eſte Kampfesſtimmung herrſcht. Nach der
ichztagswahl iſt keine Müdigkeit treten, die

in im Reiche drängen im Gegenteil nach ver
mehrter Aktivität. Die Verſammlungen der So

mokratie erfreuen ſich eines überaus ſtarken
ſpruches, von überall wird die lebhafteſte Anteil

nahme an den Arbeiten der Organiſation gemeldet.

texnd an Mitgliedern zugenommen.
Es herrſchte im Parteiausſchuß Uebereinſtim

hat die natjonalſozialiſtiſche Dema
gogie zurückzuweiſen und die geſamte
Oeffentlichkeit über die Gefahr des Faſchis

ratungen des Parteiausſchuſſes den Be
weis erbracht, daß die Sozialdemokratie bis auf
den letzten Mann für die kommenden Kämpfe
gerüſtet iſt.

Der Genoſſe Wels ſchloß die Verhandlungen des
Parteiausſchuſſes mit einer begeiſtert aufgenomme
nen Anfſprache.

Der Parteiausſchuß ſtimmte ferner einer Ver
einbarung zu, nach der die Angeſtellten der A

iterorganiſationen ein

monatliches Notopfer leiſten,
damit arbeitsloſen Genoſſen im kommenden Winter

eine Beihilfe gegeben werden kann. e

Gefängnis für ſozialiſtiſche Abgeordnete.

freien Gewerkſchaften in Polen proteſtiert.
hat das Gericht in Sofnowice den Vorſitzenden der

Reben“ im vorigen Jahre zu einem Jahr
Feſtung verurteilt. Das Lodzer Gericht verur

er einen Geheimpoliziſten aus einer Verſammlu

hinausgewieſen hatte. a
Aufſtand auf Formoſa. 5

Auf der Jnſel Formoſa haben am

20 Kinder ſind dem Aufſtand zum Opfer gefallen.
Als Urſache kann die Anlage einer neuen elek-
triſchen Kraftſtation bezeichnet werden, die den
höher gelegenen Dörfern das Waſſer entzogen hat.
Die Tokioer Regierung hat ſofort militäriſche Ver
ſtärkungen und Flugzeuge nach Formoſa beordert,

Ruhe bald wieder herſtellen.

ller u konſtatieren muß: durch derartige
ehandlung wichtiger Streitfragen wird der Juſtiz

ater das qualvolle Sterben einer ſolchen unglück kriſe der Boden entzogen.
Das Drama S 218“ iſt nahezu 500mal über

die Bretter gegangen, und nur zweimal erfolgten
Störungen.

Ganz beſonders en Dr. Fricks Einſtellung
ſprach die Tatſache, das Stück in Berlin vor

n arkett von uriſten, unterdenen ſich richtspräſidenten, Vertreter der Mini-
ſterien, Vorſitzende der Kammern Vertreter der
Staatsanwaltſchaft befanden, auf Beſtellung des
Berliner Anwältevereins aufgeführt wurde, ohne

ſo ungeeignet als Stammutter neuer g. r daß irgendeiner der Genannten Gel
iſt, daß ihrem Schoße nur Jdioten und Menſ
vorherbeſtimmt zu Verbrechern, entſprießen. Jn
den tieferen Regionen, im wirklichen Leben
ſehen die Dinge aber doch ganz anders aus
als am grünen Tiſch. oder wenn man ſie vom Mi-
niſterſeſſel oder vom Agitationsrednerpult be-
trachtet. Was für ein Volk mit genügend Wohnraum Lebensraum etwas gang Natürliches ſdeſſen, was er uns zuzumuten nkt,
iſt, nämlich möglichſt viel Kinder in die Welt zu
ſetzen menſchliche Arbeitskräfte bedeuten ja Ka
pital und Reichtum für das ganze Volk das
wird zum Verderben bei einem zu T
ten Volke ohne Brot und Arbeit und ohne
nung, bei einem Volk, das zudem immer noch ſee
liſch und körperlich krank iſt von Leiden, die es
gegen einen Willen durchmachte und no

n, jnommen hätte,
nheit gegegen das Stück einuſhrehten.

Der Schhiß des Urteils lautet: Das Verbot des
Stückes müſſe danach als unbegründet aufgehoben
werden, weil es nicht n die Sittlichkeit und
öffentliche Ordnung ve e.

Wen i ine kennen.
Es i nicht anzunehmen, r einzigerauch nu
deutſcher Richter mit der Auffaſſung des Staatsminiſters Dr. Frick ei t denn bisher
wenigſtens galt die Unab t der Richter als
Grundpfeiler jedes Staates, chviel ob er von
rechts oder von links aus regiert wurde.

ertrmuß. Aber auch das iſt noch nicht der c Vegnn T Mußſenmsvorträge.
der ganzen Frage.

Die de Strafgeſ
Prozent der Rechtsbrecher, d. h. derjenigen Männer
und Frauen, die gegen den 218 verſtoßen. Unſer
Staat leiſtet es ſich alſo Inſtitutionen aufrecht zu
erhalten. die mit einem winzigen Erfolg arbeiten.
Die Juſtizkriſe, die jeder ſein Volk Liebende be
trauert, bekommt gerade dadurch immer wieder
neue Nahrung, d von 100beſtraft werden S r r ärgert
Zuſtand, und es dem Bühnenautor nicht ver

bung erfaßt nur fünf wieder die MuſeumesvortrAm 31. Oktober innen in dieſem Jahre
des Muſeunmsdirektors

Dr. Schardt, die ſich in den vora ngenen
73 undalls 51 orträge, r hen

deln ſind e de WSchardt zu Anfang in ein re e We 1 ne
wehrt werden, den Finger auf dieſe Vunde zu fen und n dieſer Künſtler vorlieſt.
legen. So geſchehen im „S 218“

Es war ſicher für das Oberverwaltungs-
gericht in

„Kunſt und Bekenntnis“ ſtatt. Eskeine angenehme Aufgabe, folgen dann Diü Runge und die R
gegen einen der Höchſten im Lande mantik“ (21. h„Hans von Marees und
einen leibhaftigen Miniſter, zu entſcheiden. Es hat ſeine t“ (12. Dezember), „Vincent van Gogb
ſich aber dieſer Aufgabe mit jener vorbildlichen und Gaugin“ (16. Januar 1931). „Paula
Gründlichkeit entledigt, mit einer ſo leiden ModerſohnBecker und Franz Mare“ (90 Febrnar)nicht nur zum Klaſſenhaß auf und verſtoße ſomit

gegen h ſondern en r hHireihbhung ſchaftlsloſen Sachlichkeit, mit einer derartigen philo- und „Lehmbruck und Barlach“ (27. Mär»)

die den Aufſtand niederſchlagen ſollen.

cm

ſtor der Sekretions
favkehnng

Der Ne

Profeſſor Emile Gley,
der am College de France das Fach der allge
meinen Biologie vertrat, iſt im Alter von
78 ren geſtorben. Prof. Gley gehö denBe dere e e

khm internationales Anſehen verſchafft.

Halliſcher Künſtler auswärtigen Ause Die liſchace zu W hat
eine Ausſtellung veranſtaltet. Au
Plaſtiken von Profeſſor Gerhard Marcks (Halle)

zeigt und für den verſtorbenen

mälde und Zeichnungen.

n Preisverteilung r
Verdienſte auf literariſchem oder künſtleriſchem
Gebiet wurden drei Deutſche mit t oſlowaki
e Staatspreiſen nax Brod, der Komponiſt Procharska und die
Schauſpielerin des Deutſchen Theaters in Prag,
Hermine Medelſky.

u W. Dietrich ſpricht morgen VDonnerstag,16 Ühr, vor dem Mikrophon des Leipz ger Rundfunks über
das Thema „„30 Minuten Theaterintendant“.

Trotz der großen Arbeitsloſigkeit hat die Partei

mung darüber, daß die Partei jetzt die Aufgabe

m a s für das deutſche Volk aufzuklären. Die Be

Die Pilſudſki Diktatur in Polen

Vor wenigen Tagen hat der Generalrat der bri
tiſchen Gewerkſchaften gegen die Verfolgung ge

polniſchen freien Gewerkſchaften und geweſenen Ab
geordneten, Kwapinſki, wegen „aufrühreriſcher

teilte den Chefredakteur der „Lodger Volkszeitung
und früheren deutſch ſozialiſtiſchen Abgeordneten,
Zerbe, zu 6 Monaten Gefängnis, weil

chwere Unruhen ſtattgefunden. 2000 Ein
geborene drangen gegen Polizei- und Militär
ſtationen vor und töteten etwa 190 japaniſche
Soldaten und Regierungsbeauftragte. Auch

r modernen Sexualwiſſenſchaft.
Seine Arbeiten über die innere Sekretion haben

ihr werden

i ohannesrieſch bringt die Gedächtnisausſtellung Ge

weſen ehren deutſche Dichter. Bei der an
läßli s tſchechiſchen Staatsfeiertgges amDienstag erfolgten ſeſondere

r Dichter
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17 Tote an jedem Arbeitstag.
Die Bergbau Kataſtrophen am Niederrhein und

an der Saar haben das eine Gute: Sie haben die
Menſchen etwas nachdenklich über die „Opfer der
Arbeit“ gemacht. Man überlegt ſich in dieſer Zeit,
in der eine Kataſtrophe die andere jagt, wer denn
nun eigentlich all dieſe Opfer zu tragen
hat und meint etwas vreſigniert: der arbeitende
Menſch.

Man rechnet ſogar: Tauſend Menſchen
finden im Durchſchnitt jährlich allein im preußi
ſchen Bergbau den Tod! Ganz abgeſehen

Gruben in Frankreich, in England, in

Die geſamte deutſche Wirtſchaft ver
ſchlingt Jahr für Jahr 4500 bis 5000 Menſchen
als „Opfer der Arbeit“, die von der Lokomotive
erfaßt werden, vom Gerüſt herunterſtürzen, in den
Docks großer Häfen oder auf hoher See ertrinken,
von giftigen Gaſen zerfreſſen werden alles als
„Zugabe“ an den kärglichen Lohn!

Wenn man weiter rechnet, ſind das 17 Tote
täglich im deutſchen Produktions-
prozeß! Wenn man das auf die ganze
Welt überträgt, ſind es vielleicht 100 Tote
der Arbeit an jedem Tag. h

Alle vierzehn Tage könnten wir eine Toten-
feier wie die von Alsdorf begehen, wenn wir über
haupt daran dächten, daß wieder einmal 200
Menſchen von der Arbeitsſtätte hinweg in den
ſchwarzen Todesſchacht gefahren ſind.

17 Tote pro Tag! Wer denkt daran? Der
Generaldirektor ſtellt dieſen „Abgang“ als eine
natürliche Folge des Arbeitsprozeſſes in Rechnung.
Die Kommune und der Staat betrachten ſie als
eine unabänderliche Selbſtverſtändlichkeit und die
jenigen, die in einer gehobenen Geſellſchaftsſchicht
ſolche Sorgen nicht nötig haben, zucken mit der
Achſel: Das iſt nun einmal das Schickſal des Ar
beiters! Das iſt nicht zu vermeiden! Das iſt nun
einmal ſo!

17 Tote pro Tag! Das ſoll die Mahnung
jedes arbeitenden Menſcher ſein im Bütd, im
Amtszimmer und im Betrieb!

17 Tote pro Tag das gibt das Recht
auf menſchenwürdige Ernährung und Kleidung!

17 Tote pro Tag das iſt eine Forderung
an die große Rechnung, die eines Tages der Sozia

lismus begleicht! H. Soh.
Srauer für die Toten

von Maybach.
Flaggen auf halbmaſt. Keine öffentlichen

Tanzveranſtaltungen.
Auf Beſchluß des preußiſchen Staatsminiſte

riums ſind am heutigen Mittwoch, dem Tage der
Beiſetzung der Opfer des Grubenunglücks von
Maybach, die ſtaatlichen und kommunalen Dienſt
ebäude, die Gebäude der übrigen Körperſchaften

des öffentlichen Rechts ſowie die Gebäude der
öffentlichen Schulen halbmaſt zu flaggen. Auch
haben alle öffentlichen Tanzveranſtaltungen an
dieſem Tage zu unterbleiben.

Roch einmal Arbeitszeitkürzung
der Straßenbahner

Die vor ganz kurzer Zeit erſt vorgenommene
Kürzungder Arbeitszeit bei den Straßen
bahnern von 9 auf 8 Stunden täglich, die nach
Verhandlungen zwiſchen Gewerkſchaften, Betriebs
rat und Wehag einſtimmig gutgeheißen wurde, um
Entlaſſungen zu vermeiden, hat ihren Zweck nicht
erfüllt.

Die Verkehrsziffern der Straßenbahn ſind
weiter zurückgegangen. ſo daß die Verwaltung

Entlaſſungen für notwendig hält.
Es wird jetzt abermals verhandelt, was zu tun iſt,
um dieſe Entlaſſungen zu verhindern. Die
„Wehag“ ſchlägt dem Betriebsrat und den Ge
werkſchaften eine Arbeitszeit von 7 Stunden täg-
lich vor. Das entſpräche alſo der der 44-Stun-
den-Woche. Betriebsvertretung und Gewerk
ſchaft haben dieſen Vorſchlag der Verwaltung nicht
angenommen, ſondern auf den außerordentlich auf
geblähten Verwaltungsapparat der Straßenbahn
und andere Sparmöglichkeiten hingewieſen, über die
wir noch berichten werden. Am Freitag finden
Belegſchaftsverſammlung der Straßenbahner ſtatt.

Volks ule lle. Am Montag 20 UhrFriht ehe Berliner Kunſchiſtoriker Dr.

u n Acupt angriff der Soscſristen ricſitet sicfa:
Gegen die freien Gewerkſchafte

KReichstagsabgeordneter Engelbert Graf ſpricht vor halliſchen Gewerkſchaftsfunktionären über die

Größe der faſchiſtiſchen Gefahr Kommuniſticher Bruderkampf verhilft dem Faſchismus zum Erfolg

Halle, den 29. Oktober.
Der Faſchismus bedroht nicht nur die poli

tiſche Arbeiterbewegung, ſondern vor allem auch
die Gewerkſchaften. Bilden dieſe heute
doch eine der ſtärkſten Kampfesorganiſationen der
klaſſenbewußten Arbeiterſchaft. Es iſt deshalb zu
begrüßen, daß der Ortsausſchuß Halle des All
gemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes geſtern
den. Reichstagsabgeordneten Engelbert Graf zu
einem Vortrag über: „Faſchismus und Ar-
beiterſchaft“ gewonnen hatte. Der Redner
behandelte ſowohl die politiſchen Erſcheinungen
dieſer Bewegung, als auch ihre ſoziologiſche Be
deutung. Dabei wies er darauf hin, daß die
Nazis heute bereits auch ſchon Einfluß auf
die Gewerkſchaften zu nehmen verſuchen.
Das Kapital habe ein Jntereſſe am
Bruderkampf innerhalb der Arbeiterſchaft.

Daß ſich für dieſe unſauberen Zwecke nicht nur
die Nazis, ſondern auch die Kommuniſten
mißbrauchen laſſen, bewies geſtern wieder einer
ihrer Redtter, als er ſich in übelſten Verleum
dungen gegen die Organiſationen der Arbeiter
bewegung erging.

Der Kartellvorſitzende Sorgenfrei mußte
dieſem kommuniſtiſchen Spaltungsapoſtel ſchließ-
lich das Wort entziehen, als er den Mahnungen
zur Sachlichkeit keine Beachtung ſchenkte. Die
gutbeſuchte gewerkſchäftliche Funktionärverſamm-
lung nahm mit um ſo ſtäxkerem Intereſſe die
Ausführungen des Referenten und die ſachlichen
Ergänzungen der Diskuſſionsredner
Zweifellos wird ſich die Verſammlung ki
ſtärkeren Aktivität im Kampf gegen
den faſchiſtiſchen Feind der Arbeiterſchaft
auswirken.

Engelbert Graf führte etwa aus: Wir haben
die faſchiſtiſche Gefahr unterſchätzt.
Niemand von uns hat an einen ſolchen Aufſtieg
der Hakenkreuzbewegung gedacht. Wir haben nicht
die geſellſchaftlichen Wurzeln des Nationalſozia-
lismus erkannt und darum auch nicht die Größe
dieſer Gefahr erkennen können. Nicht eindringlich
genug kann davor gewarnt werden, dieſe Be-
wegung nur als Erſcheinung unſerer wirtſchaft
lichen Depreſſion anzuſprechen.

Gewiß iſt die Arbeitsloſigkeit der Schritt
macher des Faſchismus, aber mit einer Aende-
rung unſerer Wirtſchaftslage iſt der Faſchis

mus noch nicht erledigt.
Wenn er ſich auch nicht auf ſeiner jetzigen Höhe
halten wird, ſo wird er doch auf Jahre hinaus ein
Faktor bleiben. Der Faſchismus iſt eine Gefahr
für die politiſche Demokratie, eine noch
größere Gefahr bildet er für die Gewerk
ſchaften.

Um ſo gefährlicher und um ſo verbrecheriſcher
iſt daher die Spaltung innerhalb der Ge-

werkſchaften,
die gerade jetzt erneut durch die RGO. betrieben
wird. Wenn wir den Faſchismus bekämpfen
wollen, müſſen wir die beſtehenden wirt-
ſchaftlichen und geſellſchaftlichen Zuſtände über
prüfen. Aus ihnen iſt er entſtanden und zu er
klären. Der Kriegsausgang ſpielt eine bedeutende
Rolle. Nur in den beſiegten Staaten und in
denen, die ihre nationalen Ziele nicht erreichen
konnten Polen, Jtalien iſt der Faſchismus
u finden. Jn den Siegerſtaaten und bei den
eutralen iſt kaum etwas von Faſchismus zu

ſpüren. Die Nationalſozialiſten ſind im Bürger
tum verwurzelt, ihre Ziele ſind in vielen Punk-
ten mit denen des Bürgertums identiſch. Sie
ſind dem kapitaliſtiſchen Bürgertum ein Mittel
zur Erhaltung ſeiner Macht. Zur Er-
haltung ſeiner politiſchen Macht im
Staate und ſeiner wirtſchaftlichen
Macht in den Betrieben. Die Erfolgs-
momente des Faſchismus gilt es zu erkennen.
Fragen wir nach der Jdee des Nationalſozialis-
mus, nach einem feſtumriſſenen Programm,
ſo finden wir nichts. Die Antwort der Natio-
nalſozialiſten auf ſolche Fragen heißt:

Wir wollen regieren, wir wollen an die
Macht.x Deri über das Thema „Rodin und Barlach,

moderne Plaſtiker“. Er wird zu ſeinem Vor-
ag zahlreiche Lichtbilder zeigen.

Sie ſagen jedem, was er hören will. Vor

entgegen.

nduſtrie und dieſchaft, vor dem Bauern auf die
ft auf Kapitaſten rege vor der Arbeiterſ

liſten, anken und Bonzen. Agitation,aſſenfang iſt ihr 4egetNach einer er egenüberſtellung vonr
Demokratie und Diktatur wies Graf den Dik-
taturwillen des Bürgertums nach.
Demokratie und Diktatur wechſeln ſtetig mit
einander ab. Die Diktatur eſ immer am An
fang oder am Ende einer Herrſchaft. Heute ſpielt
der Gedanke der Diktatur eine große Rolle: Bei
denen, die kommen und die Herrſchaft antreten
wollen, wie bei denen, die die Diktatur zu Hilfe
rufen müſſen, um ſich an der Herrſchaft zu
halten.

Das Bürgertum hat das Jntereſſe an der
Demokratie verloren,

weil es die Herrſchaft in der Demokratie verliert.
Heute ſteht keine einzige bürgerliche Partei mehr
auf dem Boden der Demokratie. Das Finanz-
kapital, das bedroht iſt durch die Arbeiter
bewegung, hat ſich den Faſchismus zum
Verbündeten genommen. Hitler hat ſeinen
Beſuch bei Herrn von Stauß und bei Jan
Goldſchmidt gemacht. Die beiden Finanz
e haben erklärt, daß ſie an den Be
trebungen des Nationalſozialismus nichts aus-

zuſetzen haben, ſondern mit ihnen konform
gehen. Auf dem Lande hat der Nationalſozia
lismus ſeine Neſter. Nicht, weil es ſich um Bauern
handelt, ſondern weil das Finanzkapital
die Landwirtſchaft immer mehr in
die Hände bekommt.

So verbünden ſich Finanzkapital, Agrarier
„Faſchismus und die Schvwereiſen

induſtrie zum Kampf gegen die Gewerk
ſchaften.

Denn nichts ſteht der Diktatur des Finanzkapitals,
der Herrſchaft des Faſchismus mehr im Wege, als
die Gewerkſchaften. Die Gewerkſchaften zu
zerſchlagen iſt die vornehmſte Aufgabe des
Faſchismus.

Nach über die Maſſe alspolitiſches Jnſtrument und ihre Bindung an poli
tiſche Gruppen durch religiöſen, politiſchen, natio
nalen und ſozialen Fanatismus ging Graf auf dieBindung en n wegung und Partei ein. Einer

der geſchickteſten Züge des Faſchismus war ſeineKonſtädaterung als Partei.

Erſt im Rahmen einer Partei kann in unſerer
Zeit eine Bewegung wirkſam werden.

Daher iſt es von ungeheurer Bedeutung vor
allem für die Gewerkſchaften! daß die
freien Gewerkſchaften ſich im Reichstags
wahlkampf hinter die SPD. ſtellten.
Eine politiſch neutrale Bewegung iſt in
unſerer Zeit r e Dann gabEngelbert Graf eine äußerſt klare Schilderung von
der Entwicklung der faſchiſtiſchen
Bewegung. Jhr ſtrömten zuerſt die Lands-
knechtsnaturen zu, die ſich vom Krieg nicht wieder
in die Bürgerlichkeit zurückfinden konnten, dann
ſtießen die duxch die u
Schichten hinzu. Dieſen folgten diejenigen, die
früher das Privileg auf Beamtenſtellen
uſw. hatten und im neuen Staat durch die Kon-
kurrenz der fähigen Arbeiter ins Hinter
treffen gerieten. Eine Gefahr wurde der Faſchis-
mus aber erſt, als es ihm gelang, aus den Rein

diedes Proletariats Anhänger zu gewinnen.
esArbeitsloſigkeit iſt der Schrittmacher

Faſchismus.
Wir ſtehen vor einer Gefahrenzone.

Die wirtſchaftliche Kriſe, die verwickelten Zuſam-
menhänge ſind ſchwer, der Nationalismus mit
G Geſchrei über den YoungPlan iſt dagegen

ichter zu begreifen. So iſt nicht verwunderlich,
wenn dem Faſchismus die Maſſen verfallen. Graf
ging dann auf die Jugendfragen ein. Tatſächlich
verſteht es der Faſchismus glänzend, die Jugendu erfaſſen. Hier hat die Sozialdemokratiſche

artei vieles um nicht zu ſagen, alles verſäumt! Weil aber der e ismus die Jugend
zu erkzeg verſteht, weil er ſich jetzt ſtabiliſiert
und Poſten und Pöſtchen austeilt, darum wird
er ſo bald nicht wieder vrſchwinden. Hängt doch
an jedem Intereſſenten des Faſchismus ein gan-

r Schwarm Angehöriger, beim Zeitungsver-

dem Kleinbürger ſchimpfen ſie auf die Arbeiter krißre wird.
äufer oder beim Agitator. Die faſchiſtiſche Be

ung feſtigt ſich, weil ſie eine rieſige Futter

SPD., Ortsverein Halle
1. Ortsbezirk der SPD. Donnerstaden 30. Oktober, abends 8 Uhr, im Reiche

Piri Esiſt dringend notwendig, daß alle Genoſſinnenund Genoſſen 9
5. Ortsbezirk. Donnerstag, 30. Oktober, 20 Uhr,im Gewert Haftshaus- Verſammlung. Genoſſe

Stengel ſpricht über die politiſche Lage.

S. Metallarbeiter!
Am Donnerstag, 19.30 Uhr, findet im

„Volkspark“ eine Generalverſammlung
ſtatt. Da wichtige Angelegenheiten auf der Tages
ordnung ſtehen, unter anderem Wahl der Dele
ſern zur Bezirkskonferenz, iſt es notwendig, daß
ämtliche Delegierte erſcheinen.

Der Fraktionsvorſtand. Lange.

Heute geht es ihr ſchon nicht mehr um das
Dritte Reich, heute geht es um Poſitionen,

um Macht.
Eindringlich warnte Graf vor einem Putſ
wies nach, daß die Nationalſozialiſten
auf einen Putſch von links warten.

h ereinen Pu u Deutſchland haben, ſolange wer
den wir keine Diktatur haben. Dieſe Erkenntnis
und ihre Konſequenz erfordert ungeheure Diſ z i
g von der Arbeiterſchaft. Graf fordert Arbeit
urch APritezgitzerrürhrng Vor allem aber
Arbeit für die Jungen, die m u undungefeſtigt als Arbeitsloſe eicht dem Fa
i zum 3757 allen. Er ging dann auf

ie Fehler und Mängel der Demokratie mit ſchar
er Kritik ein. Die Demokratie dürfe nicht
nſerviert, ſondern ſie müſſe lebendig ent

wickelt und ausgebaut werden. Er entwickelte
dann, was er unter Demokratie verſteht. Nicht
nur das Wahlrecht mache die Demokratie aus.

Als Einbruchsſtelle des Faſchismus bezeich
nete Graf den Bruderkampf in der Arbeiter
ſchaft. Dreiviertel unſerer Kraft verſchwenden
wir im Kampf gegen uns ſelbſt.

Hier gilt es anzuſetzen, alle altung in derle rtgenge S unſere Aufe iſt, den rig des Faß m nicht zu
einem Siege werden zu laſſen.

Leider kam es zu einer Diskuſſion. Kohl,
ein angeblich Unorganiſierter, aber ganz im
KPD.Fahrwaſſer ſchwimmender Sprecher bewies,
daß er kein Wort von Grafs Vortrag begrif
fen hatte. Als er die SPD. beſchuldigte, Lieb
knecht und Luxemburg ermordert zu haben, mußte
er abtreten. König vom Metallarbeiter Ver
band machte large weit abſeits liegende
Ausführungen. eigel wies das Geſchwafel
des KPD.Mannes zurück und unterſtrich Grafs
Ausführungen. Rektor Görſch von der Welt
lichen Schule wies darauf hin, daß der Kampf
gegen den Faſchismus gerade in den Welt
u en Schulen mit großem Erfolg geführt
wird.

Graf wandte ſich im Schlußwort gegen die ab
grundtiefe Gemeinheit, mit der der KPD. Redner
ſich gegen die Sozialdemokraten gewandt habe
und räumte gründlich mit dem verräteriſchen Un
ſinn der „revolutionären, klaſſenbewußten Un-
organiſierten“ auf.

Faſchiſtiſche Antifaſchiften',
Kommumiſten rufen nach der Hitler-Hiktatu

Auf der Gaukonferenz des Verbandes der
Nahrungsmittel- und Getränke-arbeiter in Leipzig kam es zu einem für den
„antifaſchiſtiſchen“ Kurs der KPD. bezeichnenden
Zwiſchenfall. Jn ſeinem Schlußwort ging Gau-
leiter Riepel auf die der Arbeiterſchaft durch den
Faſchismus drohenden Gefahren ein. Er betonte:
Wenn wir in Deutſchland eine Diktatur zu er
warten hätten, dann beſtimmt keine ſowjet-

und
ehnſüchtig
er Kom

iſt ihre Hoffnung. Solange wir

e

Spare auch am Welfspartag, 30. Oktober 1930
weil er Staclktsparkasse z al

Naetheusstrobe 5, Große Brunnenstrebe 30, Bernburger Straße 8, Riebeckplatz, Rannischerplatz, Gesundbrunnen (Ecke Steuben- und Benkendorfer Strabe)

S Lassenstunden am Weltspoertag: 8 bis 20 Uhr
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Die Verkehrsaufteilung zwiſchen den beiden Ver
waltungen in ihrem Kraftwagenbetrieb iſt nach

ommen in der Weiſe gedacht, daß der Per
enverkehr auf Kraftomnibuslinien rn ätzlich
die Hände der Reichspoſt gelegt wird, während

ſamte Güterverkehr mit Kraftwagen derr

Reichsbahn überlaſſen bleibt.Der Kraftpoſtverkehr hat ſich weiter geſteigert.
Es wurden rund 300 neue Treſtgrwiet

eGegen Widerſtan Komm Der einſtige ehe mer und Der atsanwalt Dr. Luther da tet. Durch die Abrundung des Liniennetzes l esven e eſſen nniſten dom eutige Koſtgänger der Republik hatte in einerſwals für die Beleidigung Grzeſinſkis 1 onatſſich ermöglichen, die wirtſchaftliche u ungbdes
und fand am Dienetag ede zum Volksentſcheid in Eisleben erklärt Mi-Gefä i Der und für die Beleid gung von Har- Wagenparks weiter z ereeſern Die Poſt hatte

igün Ortskrankenkaſſe als Ausführungsor der ndbundmächte den ſdas unerhörte Urteil mit 150 Mk. Geldſtrafe ge 3208 Ende 1928. Anhängerwagen für die Per
al die n T nun Orden der Ehrenlegion h Der 1. des Reich gericht sſſonenbeförderung dagegen nur 241, gegen 250 imwaren: Die Wahl der Rechnungsprüfungskommi wenn er ſich den auf ſeinen Frack hefte, könnte hat ſich am Dienstag mit der Sache defaßt, das Jahre vorher. Die AFenger ſcheinen ſich alſo nicht

für des man ihn wenigſtens von einem Kellner Urteil wegen der Schwere der S leidi- währt zu haben. Das Kragftpoſtliniennetz hat eine
edene von Harnack nannte er „ſchlimmer als anderweitiger ng zurückverwieſen. Linien beträgt 1963. Gegen eine Fahrleiſtung von

Judas Jſcharioth, denn der ging wenigſtens Unſere r r Richter haben alſo aufs neue z5,4 Millionen Kilometer im Jahre 1928 die
Die hin und hängte ſich auf für ſeinen e r Gelegenheit ſich mit der werten Perſon Theodor Leiſtung von 74,7 Millionen Kilometer 1929 eine

a die Wiederwahl der visheri rat; das t von Harna nicht getan“. Dabei Due terbergs t beſch igen. Dueſterverg wird bedeutende Steigerung. Jm Durchſchnitt leiſtete
unter die des waren r n z per aſte e d I Herzrlo en t'5 r I er Feis, ein Kraftomnibus im Jahre 20000 Kilometerverſtorbenen Vater des Regieru räſidenten da ganz e aumburg liegr. Fü raibt ſi ir itere ſtarkewieder gefallen. Noch nicht einmal vor einem Toten machte nigſtens, was die Juſtiz anbetriſſt. Fahrt. Für 1930 ergibt ſich eine weitere ſt

Die Kommu
an ihren 7 Prozent feſt.

der Sitzung werden wir mor

Differenzen in der Saale Zeitung.
Wie wir erfahren, hat die Hendel-Druckerei

et Geſamtperſonal zum nächſten Freitag die
ündigungen ü Grund zu den Ent

laſſungen 477 Differenzen zwiſchen Perſonal und
sleitung. Jn der Hendel-Druckerei, in der

früher ein gutes Arbeitsverhältnis vorhanden
war, ſind in letzter Zeit Methoden eingeführt wor-
den, die ſich die Buchdrucker auf keinen Fall bieten
laſſen. nun die Geſchäftsleitung bis Freitag nicht
Vernunft annimmt, dann kann Herr Elze unter
Umſtänden in allerlei Bedrängniſſe kommen.

bei der Die Zapn dernvaliden- und Unfallrenten für November findet

im Poſtamt r ſtatt: am 1. November
für die Nr. 1 bis 5500, am 3. November für die
Nr. 5501 bis Schluß. Jn HalleTrotha werden die g
Zſglven- und Unfallrenten am 1. November ge
zahlt

S Stenerkalender. Fällig bis10. L das Schulgeld, bis zum 15.
vember die ſtaat ich ſie vom e

unebſt ſtaatlichem lag, der Gemeindezuſur Grundvermögensſteuer (ab 1. Oktober s

rozent), die Hauszinsſteuer, die Kanalbenutzungsgebühr, der r u den Wegereini-gengeoen ſowie die Gewer ſener für Oktober
zember.

Nußlands wahres Geſicht.
Im Kaufmänniſchen Verein ſprach

geſtern abend im „Neumarktſchützenhaus“ der
Deutſchruſſe Schriftſteller Guſtav Adolf über
das Thema: „Das wahre Geſicht Ruß
lands.“ Adolf ſprach aus einem großen Er
lebnismaterial heraus und bemühte ſich
ſichtlich, ein möglichſt objektives Bild vom
heutigen Rußland zu geben. Leider unterließ er
es, neben zahlreichen ſehr intereſſanten Details
über das ruſſiſche Volk und noch eingehenderer
Schilderung der heutigen Schreckensherrſchaft, die
man ihm einfach nur glauben konnte, tiefer
auf die ökonomiſche
heutigen Rußland und ihre Grundbedingungen
einzugehen. Dadurch wäre der Vortrag allerdings
für die meiſten Verſammlungsbeſucher zu nüchtern
geworden.

randioſe s ökono-n v ät Gelingen
nde er jedenfalls

Die beſondere Betonung dieſer Tatſache iſt viel
leicht die wertvollſte Erkenntnis, die der Vortrag
vermittelte.

ſchneidenden Neuregelungen durch die Notver

Umwälzung im 3

Bildungsarbeit der Arbeitsinvaliden
Die Ortsgruppenfunktionäre des Zentral-

verbandes der Arbeitsinvaliden aus
dem Saalkreis und Halle waren am Sonntag
zahlreich im „Volkspark“ verſammelt, um in
einem Bildungskurſus ſich für die ſchwierigen
a pung fragen e ſchulen. Kreisleiter Schoen-
lank konnte den Kurſus mit der Feſtſtellung er
Aſen daß gerade der Saalkreis nichts rlaſſe, ſeine Kunttionate weiterzubilden. Der Kur

ſus beſchäftigte ſich mit den Fragen der Kranken-
vevſicherung und der beſonderen Stellung der
Sozialrentner zu de n ſowie it den ein-
ordnung.

Als Lehrer war der beſte Fachmann nnen
orden. Der Geſchäftsführer des Mitteldeutſchen
rankenkaſſenverbandes Heilmann (alle)

leitete den Kurſus. Alle Funktionäre nahmen rege
am Unterricht teil. Die Zert verſtrich im Fluge,
ſo daß die vielen aufgeworfenen Fragen kaum
alle erledigt werden konnten. Die Funktionäre
werden das neuerworbene und vertiefte Wiſſen
anwenden, um den organiſierten Sozialrentnern
zu Plfen.

äftsſtelle befindet ſich Halle,Glockenweg 6, die Ortsgeſchäftsſtelle hueh 47.

Wer ſeine Rechte als Sozialrentner ren will,
et trete dem Zentralverband der Arbeitsinvaliden

Straßenſperrung. Die Gr. Klausſtraße zwiſchenKl. Klausſtraße und Oleariusſtraße wird ab
poregeretas auf vier Tage für den Verkehr ge-

rrt.

Metr
der

Grippain, Hamburg (Klavier).

Steigerung aller Zahlen. Die Kraftpoſt hat alſo
eine ganz gewaltige Bedeutung erlangt.

Uatheater. Am Sonnabend, dem 1. November, de
nunt das Wiener Operettengaſtſpiel mit der Operettenneu-
it „Frühling im Wiener ld“. Gretl Finfler vom

oltheater Berlin ſowie Joſef Egger vom Theater an
ien und Karl Sukfüll und Georg Woertge ſeien be

Es wird beſonders darauf hingewieſen,
daß der v Leo Aſcher die beiden Vorſtellungen am
Sonnabend und Sonntag perſönlich dirigiert. Benutzung des
Vorverkaufs empfiehlt ſich.

m volkstümlichen Konzert des Halliſchen Symphonie-
orcheſters im Zoo morgen, Donnerstag, abends 8 Uhr, gelang
u. a. Tſchaikowſtys beliebte „„Mojartiang-Suite“ zur Auf
rruno- außerdem Werke von Mozart und Havdn ſowi
Johann Strauß. Soliſt Konzertmeiſter Franz Gaudich. Ein

Nächſtes Symphoniekonzer
Soliſtin Jrmgard Gorges
(Siehe Anzeigenteil.)

Walha

ſonders genannt.

tritt für Dauerkarteninhaber frei.
Dienstag, den 4. November.

Kündigung des Berliner
Angeſtelltentarifs.

50 000 Angeſtellte ſollen verkürzte
Gehä'ter beziehen.

Der Verband Berliner Metallinduſtrieller hat
am 25. Oktober an ſeine Mitglieder ein Schrei-
hen geſandt mit der Aufforderung, vom 3L.“Ok-
tober an eine Kündigung aller Ange-
ſtellten (rund 50000) mit Wirkung zum
31. März 1931 vorzunehmen. Es ſpllken dann
niedrigere Gehälter vereinbar werden. Jn der
Einleitung des Rundſchreibens wird nach der oben
genannten Quelle darauf hingewieſen, daß der
Verband Berliner Mretallinduſtrieller zum
28. Februar 1931 den zur Zeit laufenden Ge-
haltstarif kündigen wird und ab 1. April 1931
mit niedrigeren Tarifen vechnet.

3 (Nachdruck verboten.)
Er hatte harmlos gelacht. „Da bin ich aber

neugierig. Was denn?“
„Sie dummer rn ſagte die ſchöne Frau

mit dem Stempel letzter Reife, „können Sie ſich's
nicht denken? Vielleicht das, was Sie ſich
wünſchen!“

„'R ſchicken Bademantel? Nee? Einen King?“
Er hatte mit ſeinen ſchönen braunen Augen die

n r Ringe e de hreichlich ihr ten Hände zierten. muckhatte das Weh Sonneiwetter! Der kleine ehe-

malige Pferdehändler, der mit Herrn Hurt Ge-
ſchäfte machte, mußte mächtig Geld haben. Bisher
hatte Tom dieſe Frau eigentlich nie näher inrer

Die leichte mütterliche Färbung. die ſie
en Geſprächen mit Tom zu geben verſtanden hatte,

war es, die zwiſchen ihnen ein Band des Ver
trauens geknüpft hatte. Sie ſpielte mit ihm ein
gefährliches, für ſie aufreizendes Spiel. Sie beriet
ihn bei ſeinen Einkäufen, ſie lehrte J richtig zu

en, ſie verbeſſerte ſeine Sprache. Sie erzeg den
Matroſen.

Tom wachte von ſeinem Nachdenken auf. Das
Auto hatte eine ſcharfe Kurve genommen. Er
bemerkte, wie ihn r Hurt betrachtete. Ach was,
der Kampf. Er ſchloß die Augen.

Was wollte ſie 1 denn ſchenken. Er ſah ſie
vor ſich, wie ſie ſich vorſichtig nach ihrem dicken

emann umwandte, ehe ſie zu ihm leiſe ſagte:
„Was viel Schöneres. Einen Kuß!

Dabei hatte er ein eigentümlich ſchwaches Gefühl in den Knieen gehabt. Das Blut e ihm

in die Schläfen. Sie neigte ſich noch über den
Hocker, auf dem er während ſeiner ein egral
et ugt ſtreifte mit den ſinnlich vollen Lippen faſt

n Haar.
Er packte ihre gepflegte Hand und drückte ſie
jäh zuſammen „als wollte er ſie zermalmen. Frau
Jacklowiez hatte leiſe aufgeächzt. Wie ein kleines,
warmes gelenkes Tierchen zog ſie die Hand aus der
ſeinen. „Ganz rot, Sie Barbar!“ Richtig, Barbar
hatte ſie zu ihm geſagt. Es klang aber wie eine
Liebkofung.

„Denken Sie daran an den Kuß. wenn Sie
kämpfen. Ich werde den Daumen für Sie drücken.
Nun muß ich aber gehen, mein Mann iſt ſchon
ganz ärgerlich.“Und heute kam ſie. Dachte er daran? Liebte

Der Mann am Jaden
kim Boe Roman von Aorst Aefſwig
Copyright by Fackelreiter-Verlag GmbH., Hamburg-Bergedort

er ſie? Tom machte die Augen ein bißchen auf und
ſah g. Herrn Hurt hinüber.

s Auto mußte langſamer fahren. Tom ſetzie
ſich aufrecht hin und blickte durch die Scheiben.
Die Potsdamer Straße war mit Menſchen über
füllt. Es war ihm im erſten Moment nicht ganz
klar, ob dieſe Leute alle ſeinetwegen gekommen
waren. Kopf an Kopf drängte ſich die wimmelnde
Menſchenmaſſe.

Als er endlich verſtand, ein tiefer Atemzug
in ſeine breite Bruſt. Der Rauſch ſeines jungenRuhmes hatte ihn erfaßt. Seine Augen leuchteten.

Herr Hurt beobachtete ihn von der Seite her.
Er las in dieſer primitiven Seele wie in einem
wo Buch. Nur jetzt vor der Entſcheidung, keine

oſinen! Der andere war ein Gegner von Können.
wenn's mit Karl Mart im letzten

rchging?! Es wäre Herrn Hurt ſehr
r geweſen wenn er ſich verrechnet hätte.

Das durfte nicht paſſieren. Das große Verdienen
ſollte doch nach dieſem Kampf erſt losgehen.

„Tom, wenn du verlierſt, biſt du a die Leute
hier“, er deutete hinaus, „keinen Pfifferling wert.

Das iſt die Maſſe, die geht dich nichts an.“
Tom ſah Herrn Hurt an. Ganz verſtanden hatte

er ihn nicht. Er war ſehr aufgeregt. Sie reichten
ſich die Hände.

Das Auto konnte nur noch ſchrittweiſe fahren.
Von draußen herein drangen Geſprächsfetzen.
Schupohelme gaukelten vorbei. Allen ſah man eine
große Erregung an.

Die Polizei hatte trotz ihres großen Aufgeboteskeinen leichten Stand. Schließlich ab es in Berlin

doch noch Menſchen, denen ein Boxkampf weiter
nichts r als ein 7 Hindernis bei der

„Zurück, zurück! Platz frei!“ ſchrie ein Schutz
poltz t n rotverſchwitztem Geſicht.

„Sie haben mich ibrüllte ihm ei ten Seie n
quetſchte ſich entrüſtet durch die eng

„Das iſt die neue Ordnung. chts klappt.
Nichts. Wahnſinn. Irrſinn. Boxen 1 Des-
wegen werden vernünftige Menſchen be rt. Jch
werde mich beſchweren. be

antwortete ein tiefer Baß„Beeil' dir man“,

„Sei lieba froh, wenn ſe dir den Spreck ab-

Wer wei
Moment

„Kiek, Willy, wie ſe da drinne in't Auto ſitzen.
P wir ham kaum die paar Linſen for de Ga
erie.

Die beiden jungen Leute drohten zu Tom ins
Auto herein, der erſtaunt Herrn Hurt anblickte.
Jnſtinktiv erwartete er auf alles, was er nicht ver
ſtand, von dieſem Gewaltigen Aufſchluß.

Das Auto ſchob ſich immer langſamer zum
Sporplatz heran. Die Menſchen wogten und draäng-
ten ringsherum.

„Jch wette was Sie wollen, Mart macht's!“
„„Mann, kaum eine Stunde iſt um, dann hat

a er Geſicht ſo verändert, daß er 'n neuen Paß
raucht.“

„Sie reißen mir ja den Beſatz vom Mantel“,
ſchrillte eine Frauenſtimme.

„Was gehn'ſe ins Gedrä
Der en bog in den überfüllten Vorgarten

ein. Tauſe rig dort und ſtierten auf die
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erleuchtete Faſſade des Sportplatzes. Es hatte
egonnen. Muſik kam von dorther, Beifallsge-

trampel Johlen.
Da drinnen waren die Glücklichen, die dabei

ſein durften.
„Erſt haſte gemeckert, nu möchſte rin. Nu krie

gen wir keene Karten mehr.“
„Schiebung is das. Schiebung. Wenn de hundert

Mark aus kannſt, kriegſt de noch ſo viel
Karten wie de wiüſt.“

Eine Welle von Zorn cnriff die Enttäuſchten.
„Platz Platz zurück!“
„Damit die Herren in ihre Klubſeſſel kommen

m Waj llte langſ d unwiderſtehli
r en rollte langſam und unw tehlichvor. Schreie und Schimpfworte gellten auf. End-

a das Auto. Man ſuchte mit böſen Augen
e Jnſaſſen.55 ſpannten ſich die Mienen. Eine hatte

halblaut gerufen: „Das iſt doch Hurt, der Ma-
nager.“x urt? Wo? Wer? Welcher?“

„Menſch, da is ja auch Matthes! Den kenn'
ick ganz genau!“

heran. Eine kompakte Maſſe um
ringte das Auto. Wenn man ſchon nicht direkt dabei
ſein konnte, ſo hatte man doch wenigſtens einen
der Hauptathleten geſehen.

t ſtand breit d vor deweſen a r ar u eng Rvor nun er. Behtauchte der kü d e Tugeſpen r
e 4 mmerliche, le angeſpeckte Herr

Ein Rieſengelächter begrüßte ihn. Er lief rot
an. Nur nicht merken laſſen, daß man verletzt
war. Gegen den Hohn der Maſſe kam er doch nicht

voll Hohn.

quetſchen. Brauchſte keene Entfettungskur.“
s aus. Wie ein Gladiator. Seine Augen
achten, halb verlegen.

der anderen.

an.
Aber dann kam er wirklich. Tom Matthes ſah

„Matthes! Matthes! Hoch! Hoch!
brüllte es aus Hunderten von r r
Durch das Geſchrei wurden immer mehr Menſchen
auf den Vorplatz gelockt. Wie ein Sturm packte
es ſie alle.

Ein paar Jungens drängten ſich vor. ne
Karte, bitte, ne Karte Herr Matthes.“

„Tom, ick kneif' dir den Doomen, det bringt
Glück. Laß mir rein.“

Ganz dicht von ihm ſtand ein winziger Bengel,
der ſich mit ſeinem pfiffigen Lausbubenlachen die
Mütze vom Kopf riß. „Tom, kiek, ich habe voch
braune Locken wie du. Schenk' mir doch 'ne Karte.
Kiek meine Haare, wie 'ne Kaſtanie, genau wie du.“

Seine grelle Piepsſtimme übertönte den Sturm
Tom mußte lachen. Sein gutes,

friſches Matroſenlachen machte ſein Geſicht un
widerſtehlich.

Plötzlich ſchrie die ganze Gruppe der Schieber
mützenjungens, die um ihn herumſtanden, im Takt.
„Kaſ-tani--e, Kaſ--ta-ni--e.“ Alle Anweſen-
den griffen das Wort auf. Ueberall jubelte man.Doch Kaſtanie! Hoch, hoch! Kaſtanie, Kaſtanie!“

Dann wieder: „Karten her, Karten her!
Kaſtanie, Karten her!“

Tom lachte immer noch. Er zuckte hilflos die
Schultern. Er e eine Hand. Herr Hurt ſteckte
ihm ein Pack billiger Karten zu. Tom atmete wie
befreit auf. Mit ſeinem ſtrahlenden Kindergeſicht
hielt er dieſes Paket hoch.

Die ſchmuddligen Hände wurden gefüllt. Jn
ein paar Sekunden waren die Karten verſchenkt.
Die Hintenſtehenden hatten geſehen, was geſchehen
war. Dieſe kameradſchaftliche Geſte des Boxers ge
wann ihm die Letzten im Sturm.

Man ließ ihn von neuem hochleben. „Kaſtanie,
Tom, Matthes“, alles wurde durcheinandergebrüllt.
Er konnte kaum Fuß vor Fuß fetzen. Herr Hurt
wurde auch r e der er Leiter. Er bahnte
unwiderſtehlich für Tom einen Weg

Kaum hatte er die Tür hinter ſich geſchloſſen,
da kamen von innen ſchon wieder Leute angeſtürmt,
die ihn ſehen wollten.

„Kinder, ihr zerreißt mich ja ſchon vorher.“
Herr Hurt ſtellte ſich jetzt ſchüvend vor Tom

und wies ihn in eine kleine Tür. die zu den Ka
binen führte. „Fix, Tom, Umziehen

Die Umkleideräume lagen unter der Erde. Hier
herrſchte wohtuende Stille. Sie kamen an Marts
Kabine vorbei. Er kam heraus, ſeinen Gegner zu
begrüßen. Einen Moment muſterten fie ſich Karl
Mart war ein Menſch aus Muskeln und Sehnen.
Er hatte ein richtiges Boxergeſicht. Breitgeſchlagene
Naſe und verunſtaltete Ohren. e

Er begrüßte ernſt und höflich Tom und Hurt.
„Wo iſt Jhr Manager?“ fragte Hurt kurz.

„Bloß eben mal nach oben hegengen. Wenn
er kommt, ſchick ich ihn in Jhre Kabine.“

(Fortſetzung folgt.



Der Wahlausgang hat eindeutig be
wieſen, daß große Maſſen der arbeitenden Be
völkerung ſich von politiſchen Schlagwörtern ge
winnen laſſen und dabei nicht erkennen, wie ſie
durch eine anſcheinend radikale Haltung die gegen
wärtige, wenn auch ſicher nicht gerade ideale
Poſition der Arbeiterſchaft gefährden. Nach all
gemeiner Anſicht, die durchaus zutreffend ſein
dürfte, ſind es in beſonderem Maße die jünge
ren Wähler, die ihre Stimmen den Rechts und
r en gegeben haben. Dieſer Tatbeſtand

t auch
für die Gewerkſchaftsbewegung von ernſter

Bedeutung.
Denn das Weſen der gewerkſchaftlichen Arbeit und
ihr Erfolg hängen ab von nüchterner Erkennt-
nis und Einſchätzung der Wirklichkeit
und der Ablehnung phantaſtiſcher Romantik. An
der jungen Generation, die heute ins Leben
tritt, iſt die gewaltige Erſchütterung des Welt
krieges und nachfolgenden Zuſammenbruchs ſpur
los vorübergegangen. Sie kennt auch nichts von
den heroiſchen Kämpfen der Arbeiterklaſſe um
politiſche und wirtſchaftliche Gleichberechtigung
und den vielen Opfern, die gebracht wurden. Sie
weiß nicht, daß es erſt jahrzehntelanger ernſter
Arbeit von Partei und Gewerkſchaften bedurfte,
um Gleichberechtigung und Menſchengeltung des
Arbeiters zu erringen. Sie ſieht das,
heute auf arbeitsrechtlichem, ſozialpolitiſchem
und wirtſchaftlichem Gebiet unſerem Kampf ver-
danken,

g als etwas Gegebenes
an. Es kommt hinzu, daß unſere Jugend von der
Not der Zeit, von Erwerbsloſigkeit und Entbeh
rung mit am ſtärkſten betroffen wird. So ver
fällt ſie allzuleicht den Phraſen der Natio
nalſozialiſten und Kommuniſten, die
das „Dritte Reich“ mit Macht und Wohlſtand
bringen wollen, oder durch Errichtung eines
„Sowjetdeutſchlands“ alle wirtſchaftliche Not,
Arbeitsloſigkeit, Steuerlaſten uſw. zu beſeitigen
verſprechen.

Wir als Gewerkſchaften können demgegenüber
eine Heilmittel empfehlen, die von heute auf
morgen eine völlige Geſundung des Geſell
ſchaftskörpers bewirken. Wir können auch in der
jetzigen Notzeit nur immer wieder unſere Kraft

dafür einſetzen, daß den von der Wirtſchaftskriſe
Betroffenen der Lebensunterhalt gewährleiſtet
wird und das Lebensniveau der Arbeitenden, nicht
nur erhalten, ſondern ſtetig erhöht wird. Wenn
wir auch keine unfehlbaren Geſundungsrezepte,
Schlagwörter und Phraſen bieten können noch
dürfen, ſo können wir doch, beſonders der
Jugend, unſere Erfolge zeigen, beweiſen vor
allen Dingen, daß auch

unſer Kampf für die Jugend erfolgreich ge
weſen iſt.

Wenn heute eine Ausbeutung der Jugend-
lichen durch überlange Arbeitszeit zu den Selten-

e

Bauhüttentag
gegen Droſſelung des Wohnungsbaues

Die wirtſchaftlichen Organiſationen der Arbeiterſchaft für Arbeits
beſchaffung auf

Am Montag begann in Berlin der ſie
bente Deutſche Bauhüttentag. 33
den üblichen Grüßen und Glückwünſchen ſpra
Rudolf Wiſſell über die Zuſammen-
arbeit der gemeinwirtſchaftlichen Unternehmun-

en der Gewerkſchaften mit den Konſumenten. Er
en den langſam aber zwangsläufig fort
chreitenden

nebe der Jndividualwirtſchaft in diergang J beſt
betonte die hervorragende Arbeit der Konſum-

enoſſe chaften mit rn wirtſchaftlichenKigenbeirieben und ihrem ſtändig wachſenden Um

atz, die Bedeutung der Arbeiterbank als
inanzierungsinſtitut der wut und dereſchaften und die Selbſthil

bungen der Gewerkſchaften zur Ueberfü run
des privaten Baugewerbes in eine demokratiſor aigſierte Gemeinwirtſchaft An Stelle des

Verfolgung vonrivaten Profitſtrebens und der ue e linitekeſſen müſſe in den gemeinwirtſchaft
lichen Betrieben immer mehr die Hingabe jedes
einzelnen an die Allgemeinheit treten. 1919 ſei es
nicht möglich geweſen, zwanzig Wir chaftsführer
u finden, die die Wege zur Ueber 3 der
rivatwirtſchaft in die Gemeinwirtſchaft hätten

Waſe können. Es gelte deshalb für die Gewerk
ſchaften,

ſelber Wirtſchaftsführer heranzubilden,

die di Aufgabe gewachſen ſeien. Dazu ſeiendie e trie er Gewerhſchaften und der Kon
ſumenten beſonders geeignet. Mit beredten Worten

empfahl Wiſſell die 3 n unddie gegenſeitige Unterſtützung aller
auf rein ftlichem Boden ſtehenden Wirt
chaftsbetriebe der Gewerkſchaften und der Kon
umenten.m Anſchluß an Wiſſels Vortrag ſprach

Gewerkſchaften und Zugend
heiten gehört, die tarifliche Bezahlung des Lehr
lings in vielen Berufen erkämpft worden iſt, die
Jugendlichen in der Arbeitsſchutzgeſetzgebung be
ſonders berückſichtigt werden, Ferien erhalten und
durch das Berufsſchulweſen eine Vervollkomm
nung der Ausbildung des jungen Menſchen er
ſtrebt wird, ſo ſind das Dinge, die

in zähem Kampf durch die Gewerkſchaften erſt
errungen werden mußten.

All dieſe Errungenſchaften werden von der
Jugend überſehen und dafür die jetzigen ſchwie
rigen Verhältniſſe dem „Verſagen der Gewerk
ſchaften“ in die Schuhe geſchoben. Noch mehr
Forderungen ſind gerade für die Jugendlichen er
hoben, die der Verwirklichung harren.
Wegen der geſetzlichen Regelung der Ferien für die
Jugendlichen, das Berufsausbildungsgeſetz und
anderes mehr wird es noch harte Kämpfe geben.

Deshalb gehört die arbeitende Jugend in die
Reihen der freien Gewerkſchaften,

um mitzukämpfen an Neuem und an der
Erhaltung des von den Alten Erkämpftem. Alt
und jung gemeinſam in Reih und
Glied in den freien Gewerkſchaften zum Kampf
für ein beſſeres Daſein, für Freiheit und Men
ſchenrechte.

Gerade die Jugend will ſich begeiſtern können
und ſich ganz einem Ziele, einer Jdee widmen.
Gibt es ein ſchöneres Ziel, eine ſchönere Jdee,
als mitzukämpfen an der

Befreiung der Arbeiterklaſſe?!
Wir brauchen zu dieſem Kampf die arbeitende
Jugend, die fortführen und vollenden ſoll,
was die Väter begannen. Das kann nicht der
einzelne, das kann nur die ſolidariſch
verbundene Maſſe aller Arbeiten-
den in der Organiſation. Mögen auch die Zeiten
ſchwierig ſein, gerade den jugendlichen Arbeitern
müſſen wir in die Erinnerung rufen, daß unſere
Bewegung ſchon manche Klippe überwunden und
ärgere Situationen gemeiſtert hat.

Jungarbeiter! Wir werben um Dich!
Schließe Dich der zuſtändigen freigewerkſchaft
lichen Organiſation an. Werde Kämpfer in den
Reihen des klaſſenbewußten Proletariats um
beſſere Lohn- und Lebensbedingungen, eine neue
Geſellſchafts- und Wirtſchaftsordnung.

Was Du ererbt von Deinen Vätern haſt, er
wirb es, um es zu beſitzen.

Deshalb her zu uns, axbeitende Jugend!
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Die werktätige Fugend von Halle
geht am kommenden gert den 31. Oktober,
nach dem „Volkspark“ zum Werbeabend der
Jugendgruppe der freien Gewerkſchaften. Muſik,
Anſprache des Gewerkſchaftsſekretärs Buchholz,
Sprechchor und Filme. Eine kleine Ausſtel-
lung von Arbeiten unſerer gibt
einen Einblick in die gewerkſchaftliche Jugend-Freie Gewerkſchaftsjugend.
arbeit.

dem Baumarkte
Bemühungen des Verbandes zur Einführung einer
wirtſchaftlichen Betriebsführung bei den an
geſchloſſenen Betrieben.

7

Am Dienstag wurde zur Beſchaffung von
Arbeit eine Entſchließung einſtimmig ange
nommen, in der zunächſt die deutſchen Gewerk
ſchaften und die befreundeten Wirtſchaftsunter-
nehmungen gebeten werden, die ſozialen Bau
betriebe bei der B ung von Arbeit tatkräftig

unterſtützen; zur ung der Wi fts
riſe wurde von allen öffentlichen Körperſchaften

Beſchaffung produktiver Arbeit, ſtärkere
ebung der Bautätigkeit (nicht Droſſelung des

n gewarnt wurde vor der Entziehu r Hauszinsſteuermittel für den Woh
nungsbau und einer augenblicklichen Beſeiti
gung der Wohnungszwangswirtſchaft.

O ein normal BaugewerbererenDie Veamtenratswahl beider Reichsbahn

ebnis der eze dee al i en aus: m

Aachen, 29. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Der Verband der Bergbauindſtrie
arbeiter Deutſchlands, Ortsverwaltung Aachen,

t an die Staatsanwaltſchaft ein Schrei
n gerichtet, in dem darum gebeten wird, die an

ellten Vernehmungen nicht nur auf die ſich in
den Krankenhäuſern befindlichen Verletzten zu be
chränken, ſondern in erſter Linie unter ihrem Eid

die Mitglieder der Direktion, der Werks und Be
triebsleitung, der verſchiedenſten Steiger, ferner die

ſowie alle die Perſonen zu vernehmen, die eventuell
auf die nachfolgenden Fragen Antwort geben kön
nen, insbeſondere die Mitglieder des Betriebs und
Arbeiterrats. Die Fragen ſind folgende:

1. Befand ſich am oder in der Nähe des Un
glücksſchachtes über Tage oder im Verwal
tungsgebäude ein Raum, in dem Spreng-
ſt off, wenn auch nur vorübergehend, aufbe
wahrt worden iſt?

2. Sind Kurzſchlüſſe mit Funken- oder
Lichtbogenerſcheinungen an den elektriſchen
Licht- und Kraftſtromleitungen, an den Ver
bindungen, Schaltern oder anderen Stellen
beobachtet worden? Wenn ja, wurde der
Bergbehörde Meldung ereſtattet?

3. Sind Brände der Benzollokomo-
tiven beobachtet worden? Wenn ja, wie
oft? Jn welchem Umfange? Wie wurden
dieſe gelöſcht? Wurde der Bergbehörde Mel
dung erſtattet

arifverhandlungen in der Solinger
Metallinduſtrie geſcheitert.

Die Verhandlungen über den Abſchluß eines
neuen Rahmentarifes für die Metallinduſtrie des
Solinger Induſtriebezirks der bisherige Tarif
iſt vom Arbeitgeberverband gekündigt ſind ge
cheitert. P einer Betriebsräteverſammlung er-

ärte der Vorſitzende der Verhandlungskommiſſion
der Gewerkſchaften, daß weitere Verhandlungen
zwecklos ſeien angeſichts der Abänderungsforderun-
gen der Arbeitgeber.

Der Braunſchweig Berliner

Konflikt.

die Partei Dr. Franzens eintrete.
Die Antwort des braunſchweigiſchen Staats

miniſteriums, die noch beraten werde, würde eine
Zurückweiſung der Einmiſchung des Reichs in die
Angelegenheit Dr. Frangens darſtellen.

Wie die bürgerliche Preſſe meldet, beläuft ſich
der Reichszuſchuß für die Braunſchweiger Polizei
zwecke auf jährlich 1 289 000 Mk. Falle dieſe
Summe fort, ſo würde das Land in ein finanzielles
Chaos geſtürzt. Die mehr volksparteilich ſchillern-
den „Braunſchweigiſchen Neueſten Nachrichten“
legen Dr. Franzen nahe, von ſich aus auf die
Jmmunität zu verzichten.

Der braunſchweigiſche Landtag tritt am Mitt-
woch zuſammen, er wird in dieſer Sitzung lediglich
eine Regierungserklärung entgegennehmen. Die

ſonſtigen Aufſichtsperſonen unter und über Tage

Die Schuld an der Bergwerkskataſtrophe
Bergbauarbeitergewerkſchaft wünſcht genaue Feugenvernehmung

4. Iſt über Tage an verbotenen Stellen mit
Schweißapparaten und Schneide-
brennern gearbeitet worden?

5. Jſt in der Nähe des Schachtes oder im
Schachte oder in der Grube mit Schweiß
apparaten und Schneidebrennern gearbeitet
worden?

Im Wurmrevier ſind im Anſchluß an das Alsdorfer Unglück inß
wilde Streiks ausgebrochen,

die von den Kommuniſten veranlaßt worden
ſind. Sowohl die freien Gewerkſchaften als auch die
chriſtlichen Gewerkſchaften lehnen die Beteiligung
an dieſen Aktionen ab, die nicht gewerkſchaftlichen
Charakter tragen, ſondern allein dem kommuniſti
ſchen Agitationsbedürfnis dienen. Die Streiks ſind
ein Fehlſchlag. Auf den hauptſächlich betroffenen
Gruben Karolus Magnus und Karl Alexander ſind
85 Prozent der Belegſchaft eingefahren. Auf der
Grube Karolus Magnus kam es zu Juſammen
ſt ö ß e n zwiſchen Streikenden und der Polizei. Da
bei griff ein Demonſtrant nach der Piſtole eines
Poliziſten und verſuchte. ſie ihm zu entreißen. Bei
dem Hin und Herzerren der Waffe entlud ſich dieſe
und der Schuß traf von der Wand abprallend einen
anderen Bergmann in den Unterleib. Der Mann
wurde ſofort dem Knappſchaftskrankenhaus zuge
führt. Die Verletzung iſt nicht lebensgefährlich.

Jn Alsdorf wurde am Montag noch ein Stei
ger tot zu Tage gefördert. Zwei Verletzte ſind im
Krankenhaus geſtorben, ſo daß die

22: Einführun
vember. Dr.
Preſſe und Sportfunk.

Zahl der Opfer jetzt 265 beträgt.

„SèITI

Kriſe und der deutſchen Reparationskriſe zu einer

Anpaſſung der deutſchen Reparationsverpflich
tungen an die tatſächliche Leiſtungsfähigkeit

führen müſſe.

Hwindel mit polniſchen Provokateuren. Die
polizeilichen Ermittlungen über die Behauptung der
„Deutſchen Zeitung, wonach an den Demonſtrationen

Reiche 7 Strehe S gun der
röffnung Angehörige der niſchen Geſandtſchaft oder des Polniſchen Konſulats i enom

men hätten, ſind jetzt abgeſchloſſen. Sie ein
vollkommen negatives Ergebnis gehabt.

Blätter Der
ovi „Naſſt nahe atte Ware

Leipzig
Donnerstag: 10.30 bis 10.55: Schulfunk. 11: Schall

plattenmuſik. 11.45: Wetter- und Waſſerſtand. 12: Leichtes
Soliſtenkonzert. (Schallplatten). 12.55: Nauener i ichen.13: tter-, Preſſe und Börſenbericht. grieger bis 14:
m Dreiviertel-Takt. (Schallplatten). 14.80: Geſchichten und

Liederſtunde für die Jugend. 16: Eine halbe Stunde Theater
intendant. Jntendant Willy Dietrich h 16.30 bis
17.30: Armin KnabStunde. (Das Leipziger Rundfunkorcheſter).
18: Stimmpflege. Dr. Walter Gehlen (Dresden). 18.20:
Wetter und itangabe. 18.25: Spaniſch. 19: Von der

des Zuſchauers. Hans Georg wir Leipzig).
19.30: Bunte Muſik. 20.45: Shakeſpeare. Profeſſor Dr.
Levin Schücking (Leipzig). 21: Liebesſzenen von eſpegre.

n das Leipziger Sinfoniekonzert am 3. No
lfred Szendvei (Leipzig). 22.20: Zeit, Wetter,

Ausſprache über den Fall Franzen erfolgt erſt am Khnigswusterhausen

Donnerstag. Donnerstag 5.45 und 6.55: Zeit und Wettere e e e bericht. 6.30: Funkgymnaſtik. 7 bis 7.30: Frühkonzert. 10:Schulfunk. 10.30 und 13.30: Neueſte Nachrichten. W bis
der veutſchen 10.45: Mitteilungen des Verbandes der Preußiſchen Land

n. 12 12.55: Humor und SEatire atte
7 zwiſ 12.25: Wetterbericht. 14: e er. 15:Reparationsleiftungen trauenſtunde. 16: ater und Schule. r. Oskar Goeg.

In der heutigen Sitzung des auswärtigen Aus e 5 R en aus
muſtk. m o e.ſchuſſes des r r an h z ne wo v Seele. rerminiſter Dr. Curtius eichsfinanz mann 15.30. Land wiriſheſ de Tindrage in den Vereinigten
Staaten. Dr. Schindler. 20: Köln: ter der Operette.
Miſcha Spolianſky. Ein klus mit Schallplatten. 20.30:

Vom rden einer Bühnenaufführung.“
Eine Werbung für bas Deutſche Theater. 21: Köln: „Mutter

Gegenwart in 5 Aufzügen von Max
Anſchließend: Berlin: Tages und Sportnachrichten.

anzmuſik.

Seſchäftsverkehr.
Meere e ehe ehe Venſhlande ffreige: des Houng-Planes, ein Antrag der Rationalſozia g. a e e Mwerkſchaftlich) 60 475, Gewerkſchaft deutſcher Loko liſten, den Verſailler Vertrag und die Tributver geradezu Agren an m. S. See
motivführer 58 746, Gewerkſchaft deutſcher Eiſen ſträge aufzuheben und ſchließlich ein Antrag der t i en f.
bahner rin 488, gentrelgewerkſchaftsbundWirtſchaftspartei, baldmöglichſt den Zahlungsauf c e
deutſcher Reichsbahnbeamter dem Deutſchen Be iamtenbund angeſchloſſen) 98 428, r
liſten 10 513 und Gewerkſchaft der techniſchen Eiſen
bahnbeamten 14 729.

dieſem echs Liſten aufgeſtelltworden, e vor r Die Liſtenvermeh
rung brachte eine e n deriſtStimmen. Die Nationalſozialiſten haben ihre
Stimmen aus den Reihen des ZentralgewerkſchaftsDiplomi Otto Rode über die techniſcheralen Baubetriebe und die bundes geholt.

(heißt, daß die Fortdauer der weltwirtſchaftlichen
vertretenen Auffaſſung liegen und in denen es u. a.

T h S



Aufgaben der Bevölkerungspolitik
Eus den Arbeitsgebieten des Reichsausſchuſſes für Bevölkerungspolitik

Wir kennen i einiger Zeit die erſchreckende
Tatſache, daß wir Gefahr laufen, ein ſterben
des Volk zu werden, und daß wir alle Mittel
Tier müſſen, um durch eine aktive Be
völkerungspolitif die Gefahren, die aus
dieſer Tatſa rohen, zu bannen. Das Reichs
miniſterium des vor mehreren Mo
naten unter Leitung des m rrtr r ro
eſſor Gottſtein einen Reichsausſchu
r Bevöl r olitik ründet, derunter Verzicht auf rein theoretiſche Erörterungen

eine Aufgabe nach drei Richtungen hin zu erfüllen
ucht: Beſeitigung des Geburtenrückgangs, Schutz

r ſchwangeren Frau, Herabminderung der Früh-
ſterblichkeit.

Eine von dem ſozialdemokratiſchen Sozial8 hn geleitete Arieniker ler deret ſich mit der Bevölkerungseitsgruppe ſtüge inihrer Beziehung zur Steuerreform beſchäftigt.

Dieſer A eine der M iten,u ageee Se ne heterteige
ilien zu erle in der Verücſichtie henen be e Vehelleng de

Er forderte deshalb ein ar durchzuführen-
des Familien und Kinderprivileg in der Lohn-
und Einkommenſteuer, ferner in der Erbſchafts-
und Vermögensſteuer. Für jedes Familienmit
glied ohne Begrenzung der Familienzahl nach oben
müſſe ein ſteuerfreies Exiſtenzminimum von min-
deſtens 600 Mark feſtgelegt werden.

Eine andere Gruppe beſchäftigte ſich mit der
Frage des Einfluſſes der Erwerbstätigkeit derrau erf die u r Kckerein ſtimmen
wurde feſtgeſtellt, daß Erwerbsarbeit in den letzten
Monaten
Monaten nach der Geburt für Mutter und Kind
nicht günſtig iſt, und daß für die Frauen

di Arbeits in di it ſo lar r. reder Lohnausfall durch Wochenhilfe und Wochen
fürſorge nicht in voller Höhe gedeckt iſt.

g7 dieſer Hinſicht iſt noch eine ganze Reihe von
zerbeſſerungen notwendig vor allem auch die Ver

längerung der Arbeitsruhe nach der Niederkunft
und die Ausdehnung der beſonderen Schutzbeſtim
mungen über Arbeitszeit und Eintrittsalter für
ugendliche Arbeiterinnen auch über die Induſtrie
inaus auf alle Betriebe des Haushalts und der

ndwirtſchaft.
Die Minderung der Sterblichkeit in der erſten

Lebenswoche wird als das bedeutendſte Problem
der Säuglingsſterblichkeit betrachtet. Auf dieſem
Gebiete iſt in den letzten Jahrzehnten kaum eine

ß die

de Schwangerſchaft und in den erſten

Beſſerung eingetreten, wenn auch die allgemeine
Säuglingsſterblichkeit durch intenſive Arbeit um50 Cor an zurückgegangen iſt. Die Urſachen dieſer
Erſcheinung ſind e umſtritten. Pahrd auf der
einen Seite neuartige ſeielbyeien e Schädi
gungen, zurückzuführen auf die vermehrte Frauen
arbeit uſw. als Urſache angeſehen werden, vertritt
Profeſſor Rott, der Leiter dieſer Arbeitsgruppe,

nſicht,
daß die große Frühſterblichkeit auf das ſtatiſtiſchnachweisbare relative Anwachſen der e

geburten zurückzuführen iſt,
eine Annahme, die dadurch gerechtfertigt erſcheint,
daß tatſächlich bei ſinkender Geburtenziffer die
Neugeborenenſterblichkeit nicht etwa ſinkt, ſondern
wächſt, und z ſie umgekehrt bei ſteigender Ge

fällt. Es wird alſo eine Beſſerung
der Ausbildung der Aerzte in der e prrere
eine einheitliche Regelung des Heb
ammenweſens und der Hebammenbildung ſo-
wie eine Verbeſſerung und Jntenſivierung der
Schwangerenberatung, beſonders zur Herabminde-
rung der Frühgeburten notwendig ſein.du der Frage der Frühgeborenen Fürſorge

wurden von einer von Profeſſor Langenſtein
geleiteten Arbeitsgruppe folgende Leitſätze formu
liert und an das Reichsminiſterium des Jnnern
weitergeleitet:
1. Jedes frühgeborene Kind iſt fürſorgebedürftigund fürſorgeberechtigt. Eine planmaäßt Früh-

geborenen Fürſorge iſt als ausſichtsreich zu be
trachten.
Die beſte Form der Frühgeborenen-Fürſorge iſt

die en frühgeborener Kinder in
e u geeigneten Anſtalten.rühge orene Kinder ſind als kranke Kinder

u betrachten im Sinne der Familienhilfe der
rankenkaſſen.

z die Maßnahmen der offenen Je für
rühgeborene ſind beſondere Vorſchläge not

wendig, die noch auszuarbeiten ſind.
Beſonderer Wert iſt auf die vertiefte Aus
bildung der Aerzte, Hebammen und der Pflege-

und a zu legen,Die baldige Tr in. des in Vorbereitung
befindlichen Reichshebammengeſetzes
wird für dringend notwendig Ka Hier
bei ſoll r er Frage der Mitwirkung der
Hebammen bei der Bekämpfung der Frühgebo-
renen-Sterblichkeit beſondere Aufmerkſamkeit
zugewendet werden.
Es iſt zu hoffen, daß dieſe Arbeit des bevölke-

rungspolitiſchen Ausſchuſſes in einer Jntenſivie
rung des Schwangeren- und Wöchnerinnenſchutzes
ihren Niederſchlag findet.

Eine proletariſche Dichterin
Clara Müller-Jah nke 25 Fahre kot

Von Anna Blos
Unter den Frauen, die mit den Proletarierinnen

fühlten, ihrem Sehnen und Streben dichteriſchen
Ausdruck zu geben vermochten, nimmt die vor25 Jahren beethen Clara Müller-Jahnke
eine führende Stellung ein. Jhre Dichtungen ſind
gerade de ſo onders bedeutungsvoll, weil
nicht nur das Mitleid aus ihnen ſpricht, e
das Mitfühlen eines Menſchen, der ſelbſt durch
unendlich viel Not gehen mußte.

Clara Müller iſt am 5. Februar 1861 in einem
Dorf in Pommern geboren, wo ihr Vater Pfarrer
war. Vom einfachen Schä r mit mangelhaf-
teſter Bildung hatte er es durch eigene Kraft und
Energie m Studium der Theologie gebracht. Er
ſchloß ſich der r ſeiner Zeit anund trug unter dem Hemd verborgen die ſchwarz
rotgoldenen Farben. In ihrem autobiographiſchenRoman bekennt deshalb Clara Riller ahnt mit

Recht: „Die Oppoſition liegt mir im Blute.“
Hatte Clara von ihrem Vater den Freiheits

e geerbt, ſo von ihrem Großvater, der Schäfer
geweſen war, die Liebe zur Natur. Es ſind Ge
danken eines echten Kindes des Volkes, die ſich in
ihren Gedichten finden.

Schon im Alter von 12 Jahren verlor Clara
ihren Vater. Die Mutter mit ihr nach Bel
grad, und dort nahm das en, faſt ein Kind
noch, Sprachunterricht und mußte gleichzeitig ſchon
ſelber Privatunterricht erteilen. 1877 trat ſie in
eine Berliner Handelsſchule ein und wurde dann
Buchhalterin in einer Tapetenfabrik. Jn dieſer
Stellung lernte ſie die ganze Not,das ar Elend des Proletarier-
daſeins en nen. Damit erwachte in ihr auch
das Verſtändnis für die J Lage der er-
werbstätigen Frauen und die nntnis der Not
wendigkeit des proletariſchen wo
Aus ſolcher Erkenntnis entſtand ihr Gedicht „Ge
nug der Qualen!“:

Ich ging mit dir durch alles Elends Tiefen,
Geknechtet' Volk, durch einen Pfuhl der Schmach.
Die Stimmen hört' ich, die 733 reiheit riefen,
ind meine Seele hallte zitternd nach.
Ich ſchlief mit dir in deiner Armut Hütten,
n die kein Mondlicht mild verklärend ſcheint.

deinen Jammer hab' ich durchgelitten,
deine Tränen hab' ich mitgeweint.

Aber auch der Hoffnung auf Erlöſung gab Clara
Müller Ausdruck, ſo in dem Gedicht „Frei-
luft! knie an deinem Lager,

ertretner Proletar.
ein Antlitz, fahl und hager,

Stell ich den Sternen dar.
Fern in deine Stuben

eh lachend in den Tod:
Ich hebe deine Buben

Jns leuchtende Morgenrot!

Ang Le ruft den Arbeiterinnen zu „Wacht
auf

Jhr werdet mannhaft kämpfen im Gefechte
Und werdet ſiegen und im Rate ſtehen
Und ſelbſt beſtimmen eure Menſchenrechte!

„Um trocken Brot verkauf' ich Geiſt und
Gunſt“, klagte die Dichterin, als ſie ihrer Mutter
zuliebe die Stellung als Privatlehrerin in der
kleinen Stadt annehmen mußte. Später trat ſie
in die Redaktion der „Kolberger Fitugg ein mit
einem Monatsgehalt von 55 Mark. Hier gab ſie
allem Ausdruck, was das Frauenherz bewegt. DerSchra] nach dem Rechte der g. ch ar
lichkeit zu entfalten, geht durch ihre Gedichte. n
verlangte Clara Müller nach Liebe und Mut
terſchaft. So wurde ſie zur Rebellin gegen diebürgerliche Moral, zur Kämpferin für Fre

und ſoziales Recht. Während ihrer ſchweren Re
daktionstätigkeit trat plötzlich ein Umſchwung in
Clara Müllers Verhältnis ein. Eine größere Erb
ſchaft fiel ihr zu und brachte ihr die äußere Frei-

die ihr die Arbeit nicht zu geben vermochtatte. 1900 gab ſie einen Gedichtbend heraus und

bald darauf „Sturmlieder vom Meer“.
Auch das ſchönſte Glück des Lebens kam zu ihr
durch ihre Heirat mit dem Maler a e. Mit
ihm verlebte ſie frohe Monate auf Capri. s ihr
d e bedeutete, drückte ſie aus in dem Gedicht

e

art dein Schritt an meiner Seite,
eſt im r und leicht im Spiel.
nſre Augen ſchau'n ins Weite

Und ſie ſchau'n nach einem Ziel.
Der Maler baute der geliebten Frau in der

märkiſchen Heimat ein Häuschen voller Poeſie und

r.
Kaffeeklatſch

Walter Meckauer
meiner Zeit“, ſagte Frau Droyſen undz i a e e dennterteller mit dem Goldrande e meiner Zeit

ltern. Man iſting es nur nach dem Willen der
ute modern geworden. Aber daß ein junges

das noch nicht die genügenden ahrun
en beſitt, ſich ins Blaue hinein bindet, ſollte ge

ev rn ſein“.„Sehr vichtig“, nickte Frau Poppendahl und hob
rerſeits die geblümte Kaffeetaſſe an den Mund.

mir geſtern erſt meine Couſine erzedit.
daß in Britz, wo ihre ägerin wegt even

ausnachbarin, eine vervwitwete titterguts-d rin, mit ihrem Sohne ſolches Unglück gehabt

Frau Droyſen lächelte ironiſch. „Natürlich“,
dachte ſie, „ſo eine heraufgekommene Handwerkers
frau kann es nicht unterlaſſen, ſich bei jeder Ge
iegenheit mit ihren vornehmen Beziehungen
brüſten, und wäre es auch nur die Hausnachbarin

wägerin einer Couſine“. Und laut ſagte
„Mein Mann hat in ſeiner Eigenſchaft als

ufſichtsratsmitglied der Fieren Mühlenwerke
ſehr oft Gelegenheit, mit adligen Rittergutsbeſiyern
z verkehren. Daher intereſſiert mich Jhre Ge
chichte natürlich ungemein.“

Frau Poppendahl begann auf dieſe Ermunte
rung ſofort (ſie hätte ohne die begonnen)

„Frau Rittergutsbeſitzer Lambatſch, die, nebenbei bemerkt, das ſchönſte Rittergut in der ganzen
hat, hegte ſchon ſeit langem den innigen

unſch, ihrem ne eine würdige Lebensgefähr
tin zur Seite zu ſtellen. Wie die jungen Leute
aber heutzutage ſind, war ihm keine gut genug und

genug und reich genug. Dabei führte ſie ihm
o reizende und gebildete Mädchen aus den erſten

uſern zu, die ſich
n Fräulein von

ihn. Doch als Frau Rittergutsbeſitzer Lambatſch
das junge Freifräulein ganz allein zum Tee zu ebeten hatte damit ihr flotter Herr Sohn end
der bekenne, kam ſtatt deſſen die Jungfer des

v. Köckeriz, um ihre Herrin wegen einer
npäßlichkeit zu entſchuldigen. Und wollen Sie es
lauben, liebe Frau Droyſen, dieſer gewiſſenloſen
erſon gelang es, was keine der jungen Mädchen

blüten fertig gebracht hatte: ſie verdrehte ihm
den Kodf derart, daß der funge Herr Lambatſch,
der r Erbe des größten Ritterguts der Pro
vinz, nach noch nicht acht Wochen ſeine Verlobung

der

öckevitz war ganz verliebt in

Kunſt, ſo recht ein Heim für eine Dichterin. Jn
dieſem Augenblick höchſten Glücks wurde ClaraMüller den vor einer tückiſchen r 17 t
und erlag ihr am 4. November 1905. Jn der Nähevon Wilhehnshagen bei Berlin hat der trauernde

Gatte der Toten ein Denkmal errichtet.
Auch ihre geſammelten Werke hat ihr Gatte im

Verlag der „Vorwärts“ Buchhandlung heraus-
wen Die Arbeiterin unſerer Ja findet in
ieſer Sammlung Stolz, Kraft, Anſporn zum

Kampf und Troſt.

Das Vorrecht der alten Dame. Der Direktor
des Brüſſeler et „Coloſſeum“ hat
kürzlich nach vielen ſchlafloſen Nächten ein ge
wichtiges Problem gelöſte, das auch den Zuſtändi
gen anderer Länder zur r 3
werden kann. Die weiblichen Beſucher des Muſen-
tempels waren trotz Mahnung und Polizeivor
ſchrift nicht dazu zu bewegen h ihren r
baren Kopfſchmuck während der Vorſtellung a
zulegen, und hemmten dadurch den v rten
Kunſtgenuß der anderen Zuſchauer, die nicht ſo
r die Damenhüte als lieber die h u

er Bühne bewundern wollten. Eines Abends lie
der verzweifelte Theaterunternehmer folgende
Worte auf den Reklamevorhang projizieren: „Ael-
teren Damen iſt es geſtattet, ihre Hüte 233 im

aufzubehalten!“ Am nä n
bend war die Garderobe ausverkauft und kein

v iger Damenhut ſtörte den Verlauf der Vor
ellung.

420000 Mark tit eine Raſe wert

Anny Chriſty, eine bekannte amerikaniſche
r pielerin, hat eine Straßenbaufirma

et 00 Dollar Schadenerſatz erklagt, weil
e ſich bei einem Autounfall das Naſenbein ge-

en hat. Nun weiß man, was eine ganze
Naſe wert iſt.

mtlich um ihn riſſen. Sogar f

ich thr

dem Fuß ausgeryttſch

mit dieſem Frauenzimmer n den Willen ſeiner
Mutter in der Zeitung öffen. lich bekannt gab.“Die Stimme der Sprecherin überſchlug ſich. Sie

t Frau Droyfen verzog den Mund. Sie
and es widerlich, wie Frau ndahl ſich alte

rierte. Sie mußte daher nur lächeln, als Frau
hl, immer noch erregt, beteuerte: „Mein

ohn Rudolf wird niemals hinter dem
den ſeiner Eltern einen ſo unbedachten Schritt
un“.

Frau Droyſen konnte kaum länger an ſich hal
ten. Die Galle ſtieg ihr hoch. Aber ſie bemeiſterte
ſich und ſagte ganz ruhig und kühl: „Die Sorge um
einen auf dem noch d wie bei HerrnRudolf keine ſc bedeutenden einhe en Ver
pflichtungen ruhen, kann der Sorge die eine Mut
ter der Zukunft ihrer ter widmen muß, in
keiner e men. Mir ſind immer, wenn
ich an die Verheiratung meiner Marie-Lieschen
denke, als warnendes Beiſpiel vor Augen ſtehen,
was ſich in einer ſehr vornehmen Familie kürzſich

zugetragen hat. Die Tochter eines Olberſtaats-
anwalts liebte einen Studenten der Philoſophie
oder Philologie. Die Eltern kamen dahinter, undda an ne Peirat natürlich nicht zu denken war,

weil der junge Mann noch nicht einmal ſeinStaatseramen atte viel weniger eine Anſtellung,

die eine Familie ſtandesgemäß ernähren kann, ſo
ſchickte man das junge Mädchen, um es auf andere
Gedanken zu bringen, zu einer Tante nach Mün
chen. Man hoffte, daß ſie dort neue Eindrücke ſam
meln würde. er ſtatt deſſen lernte ſie dort einen
Muſiker kennen, der ſie auf Grund ihres ganz
netten Stimmchens dazu verleitete, ſich zur Ge
ſangskünſtlerin zu degradieren!“

rau Droyſen erhob ſich, um zu gehen. Sie war
roh, dieſe r beendigen zu können. Leider

wurde es ihr nicht erſpart, ſich noch einmal don
der Taktloſigkeit dieſer Frau ndahl überzeu
gen zu müſſen. Die d aſtgeberin wollte

aus ein St n von dem ſelbſtgebacke
nen n für Marie-Lieschen einpacken. Natür-
lich lehnie fie es mit herzlichem Danke ab. Auf
atmend kam Frau Droyſen nach Ken e

Jm gleichen Augenblick, als ſie eintrat, v

n ger lianten ee tertür ung. war Herr Rudol
e dem Marie Lieschen illuſtrierten Schlafzimmer Geheimniſſe an ürſten
höfe“ ausgeliehen hatte.

I S D D„T„TC,4„—m—

Warum Babhny lacht.
Zehn Urſachen ſind es, die ein Baby zum Lachen

bringen. Warum und wie der kleine Menſch im
Laufe ſeiner Entwicklung lacht, ſchildert Profeſſor
C. W. Valentine von der Univerſität Bir
mingham kürzlich in einer Verſammlung der
Britiſchen Geſellſchaft, wobei er ſich auf die an
einem Kinde gemachten Beobachtungen bezog.

„Zum erſtenmal“, ſagte der Vortragende, „be
m man das n, als das Kind 39 Tage alt
war. Das zweite Lachen erfolgte im Alter von
10 Wochen; es war eine Nachahmung des Lachens
des Vaters oder der Mutter. Jm gleichen Lebens
alter konnte man u daß auch das Ticken
einer vorgehaltenen Uhr das Baby zum Lächeln
brachte. Jn der 12. Woche wurde das Lachen des
Babys durch das Vorzeigen eines ſchimmernden,
ar Aufmerkſamkeit ſich lenkenden Gegen
tandes ausgelöſt. Sechs Wochen ſpäter, als das

Baby ein Alter von 18 Wochen erreicht hatte, er
ſchien auhipen Je zum erſtenmal das, was
manche Pſychologen bei den Erwachſenen als
Hauptgrund des Lachens betrachten, ein Lachen bei
einem von keinem Schmerzgefühl begleiteten An
toß oder aus einfacher Ueberraſchung. Vom
echſten Monat an wurde das Lachen des kleinen
Fungen häufiger und konnte, wie Profeſſor Valen
tin feſtſtellte, willkürlich dadurch hervorgerufen
werden, daß man die Bewegungen des Kindes
nachahmte oder irgend etwas häufig und anhaltend
de genau wie ein Komiker das Publikum
dadurch zum Lachen bringt, daß er immer und
immer wieder die gleiche zuſammenhangloſe oder
ſinnloſe Phraſe wiederholt. Mit ſieben Monaten
lachte das Baby zum erſtenmal aus dem Grunde,
den man als intellektuelle Ueberraſchung bezeich
nen kann, zum Beiſpiel wenn der Vater mit ver
ſtellter Falſettſtimme ſprach. Zwiſchen dem achten
und zwölften Monat erſchien dann auf dem Geſicht
des Babys das Lachen der Selbſtbefriedigung, das
beiſpielsweiſe durch den gelungenen Verſuch her
vorgerufen wurde, allein aufrecht zu ſtehen. Als
das Kind nahezu ein Jahr erreicht hatte, konnte
man ſchließlich die zehnte Urſache des Lachens feſt
ſtellen. Es erfolgte aus der behaglichen Schaden-
freude über das Mißgeſchick oder das Unbebagen
der anderen heraus, eine Urſache, die viele Pſycho
logen auch bei Erwachſenen als einen Hauptgrund
des Lachens feſtſtellen zu dürfen glauben.

Es kommt auf den Verſuch an. Zwei junge
Menſchen ſtehen an der Haustür. „Darf ich Sie
küſſen, Fräulein?“ Niemgls!“ Wenn ich
will, kann ich doch.“ „Niemals!“ „Jeder Mann
kann jedes Mädchen küſſen. wenn er nür will!“
„Das müßten Sie mir erſt noch beweiſen!“ Er
umarmt ſie und küßt ſie. „Seben Sie Fräulein!“

Fas hat gar nichts zu ſagen. Ich bin mit
9Bro hier wo i S

wen ch
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Seſchäfteſtelle des „Volkshlatt Bismarckſtra

Annahme von Abonnements, Angeigen, Druckaufträgen,
vertreterdeſuch: Ku

Das Kind im Mülleimer
Versuehte Kindestötung im Querfurter Krankenhaus Die Gehurt

Im Abort Das Schwurgericht der Männer34, Tel. 2174,

erichten.
Schlaſcht, Seffnerſtraße Tel. W.

Bürgerlich-kommuniſtiſche
ſchJetzt verſuchte man ſhmergſtilende Tabletten. z

Zu ige Hilde ins Kloſett gerannt und hatte ſich
ierlich nehmen die drei Richter, die ſechs Ge Hloſſen. Hier begann plötzlich die Geburt.

3 der Staatsanwalt Platz. Alles borttür ſammelten ſich die Patientinnen
würdige Männer. Sie ſollen richten in einer Sache, der r und klopften. Drinnen wand

n merzen das hilfloſe Mädel, hatte mit
Einheitsfront

27 kommuniſtiſche Dringlichkeitsanträge
zur Ausſchußberatung überwieſen

Dürrenberg, den 27. Oktober. ſarrbehomde der Eingemgindung n t der Vorſitzende nach der Tür. Jm Flur ertönt
n der Gemeindevertreterſitzung]neoch kein ordentlicher Gemeindevorſteher gewählt S.ahnte der kommunſſtiſche Geneinderotſehtt weit iſt, obwohl noch kein Etat aufgeſtellt iſt uſw. Der Stimme des Juſtizwachtmeiſters:

erſtmalig den Vorſitz. Neue Geſichter ſah man Kommuniſt Herfurth verfiel wieder in den
m Plenum: unſern Genoſſen Heiſterberg, der Schimpf gegenüber der

2 als Schöffe gewählt iſt, und die bürgerlichen Ver ein klägliches Wimmern im Mülleimer.
Die Auflöſung des Amtsbezirks Dürrenberg zehnjährige Mädel zur Anklagebank. Weitreter Beyer und Peter. Der Vorſitzende gab wurde rm der Gemeinden Trebnitz, nend ſie dem Gericht den Rlgen zu und (Das ſofort herbeigerufene Krankenhausperſonal

bekannt, daß Cra auf Wöorr e nd Von we ſchluchzt in eine Ede des Saales hinein. Auf Fra- fand am Grunde des Kübels, der nur 23 Zenti
27 Dringlichkeitsanträge reypau, Wüſteneutzſch, Wölkau u jert ſie nicht. Der Vorſitzende wird wütend meter breit war, das Kind. Es war ein kräſtigerje ſchloſſen bei einer Enthaltung gegen die vier Stim genſener heute Bund einer en her Eniehenetteten Sie S h erſen l en e

nen de ſammen und ſchauen Sie hierher! Durch WeinenBau in [zip mit dieſer Regelung einverſtanden, hielt jede ne e e e t tet See e e e e de Acte enKPD.) konnte ſich nicht verkneifen, wollte auch erſt den e Tipa ezgl. des Ob ugeredet hat, gibt ſie Auskunft mein Wutgeheul gegen die „Soz un anzu dachiofenhguſer u geregelt ſah üb

e mußte ſ. jedoch von den afe ſah er

Knabe. Nach dem Baden war er ſo lebendig, wie
ein neugeborenes Kind nur lebendig ſein kann.

ilde wollte erſt aus dem Fenſter ſpringen, als
e davon hörte, wurde aber dann die liebevollſte

Dirrter, die ſich denken läßt, wie allſeitig bezeugt

Sie t Hilde, iſt sangeſtellte venoſſen Kai Dem Vertrag mit der d ahug ſie al Der rn e iſt heute bei den Großeltern und
nd.

und 1911 geboren. Die lage bezichtigt ſie, amer und Edckart ſagen laſſen, daß ſie ſcheinbar iehrheg m der Siebkuns wurde mit großer j. Juni m Krankenhaus S den kerngeſu Seine Mutter ſteht vor den Geſchwo
noch nicht zählen könne, denn fonſt hätte ſie ſ. z re di Entſchluß, ihr uneheliches Kind gleich nach derſrenen und will nicht zugeben daß ſie ihn damals
tellen müſſen, daß die SPD. ſchen für fo emerkenswert war die Geburt zu töten, durch Handlungen betätigt zu in den ſchlimmſten Minuten ihres Lebens hat tötenortige Bergmüg der Dringlichkeitsanträge Einheitsfront der Bürgerlichen und Kommnuniſten, haben, welche den Anfang der Ausführung eines wollen. Der Vorſitzende bereit nicht, daß ſie es
timmt hat. Der liegt die Not die ſich g. enſeitig auf das beſte unterſtützten. Die beabſichtigten, aber nicht zur Vollendung gekom nicht zugeben kann, daß ſie dieſe Lüge braucht, um
er re l beſtimmt mehr am Herzen als ſonſt üblichen Angriffe gegen den Vorſitzenden ſei menen Verbrechens darſtellen (Juriſtendeutſchly. ſich zu ſchützen vor ſich ſelbſt, um weiterzuleben

der agitationslüſternen KPD. Oder ſollte dasſtens der Kommuniſten wurden diesmal gänzlich „Jch habe das Kind nicht töten wollen!“ zuſammen mit ihrem Jungen. Der Vorſitzende tutToben nur Theater gegenüber dem Zuhörerraum vermißt. Auf die Anzapfungen des e allen jammert ſie erneut los, gibt aber d als Jritt ſeine Pflicht. und als ſolcher muß er
geweſen ſein? Kommuniſten Schmöller in dieſer Richtung er einiger e erſ di 4 I ann auf Fragenſihr die bſicht der Tötung nachweiſen. Ein

Es ſtand dann die Eingliederung der Land folgte nur albernes Geſchimpfe, was das Vor ſich ken ä re r en e ſo hält Zeuge nach dem andern marſchiert auf, zwei Aerzte
meinde Kirchfährendorf zur Debatte. Die handenſein der Einheitsfront nur beſtätigte Eochver n uf deſſen v re ter erſtatten ihr Gutachten und jedesmal von neueman Fraktion t grundſät Von der früher angekündigten Aktivität der Engegangen Wid: eſſen Vorgeſchichte leider nicht W x der Vorſitzende zur Angeklagten: „Sagen

ich mit der Eingemeindung einverſtanden, n Nazis war nichts zu ſpüren. Nazi Wieſe Tres d z Sie doch endlich die Wahrheit! Ihr Leugnen de
Kaiſer hielt jedoch den Zeitpunkt für verfrüht, mann hat ſich nicht zu Wort gemeldet und hat gierentt Mai wurde Hilde wegen Herzſchwäche und doch wirklich keinen Zweck mehr
denn erſt müſſe im eigenen dnung ge auch nicht geſprochen, er wußte jedenfalls auch Lichts e ins Krankenhaus eingeliefert Trotz wieder ſchreit ſie auf
ſchaffen werden. Glaubt Herr Helfer, daß die Auf-lzu ſagen. z ſie damals ſchon im achten Monat ſchwan „Nein! Nein! Jch habe es nicht umbringenging, ſoll der Arzt weder bei der erſten, noch Je wollen!“

Zuerſt Steuerſtreik
den in den folgenden Wochen vorgenommenen Unter
ſuchungen etwas davon bemerkt haben.

Paſſendorf. Die letzte Gemeindevertre
ter S tz un g verlief bei den erſten Tagesordnungs
punkten r Die Ausſprache war ſache r ſich der et und

Aber immer

der Nacht um 17. Juni begannen dieNiemand a 8te etwas von

und die Beſchlüſſe wurden einſtimmig gefaßt. des Frage vdn vornherein bewußt. Sie
Bild änderte ſich ſofort, als über die Ausführungen durch ihre Abſtimmu e Kommuniſten aber ſehrdes Gemeindevorſtehers über die in n W geh Es iſt rlich leichter, ehe et de e echte c e acech ce e. echte. geca sh.t. e tthrsceced atheanecete e. tage cher

Nenauſſtellung des Haushaltsplanes für 1930-31 zu itationszwecken demagogiſ Anträge zu Eine G t 7,5 nti Kali ihretellen, als im Intereſſe der und hilfs ine Granate, 7,5. Hentimeter Kaliber, ihre Schuppen bis obenhin vollgeſtapelt. DerLe e t e ln bedürftigen Erwerbsloſen ſachliche Arbeit zu rein den i e e Kuventeid gefunden. Es Abſatz hen und auf Werken
um einen Blindgänger. Die Gra-Sprecher, einſchließlich des ihren Reihen entſtam nate wurde der hieſigen Poget übergeben und ſo iſt man ſchon zu Arbeiterentlaſſun

menden Gemeindeſchö fen, legten ſich nun mit ihren Geßter Werveabene der Saz
7

unſchädiich gemacet werden en übergegangen. Auch hier verlautet, daßbekannten Phraſen weltpolitiſchen Ausmaßes ins nſchäptich gemath 4 ßStaatsform Kampf bis 7 Die veit P ſt s reg werden ſoll.Zeug, um der beſtehenden Staatsform Kamp Großkayna. Die h Ortsgruppe der e iel Derke heben a reraufs Meſſer anzuſagen. Sie haben ſich zum Ziel veranſtaltete am e in der irre ueber 1200 Hamſter hat ein Arbeiter in Wochenſchluß faſt 200 Mann der Belegſchaft
eſetzt, dieſen Slaat zu zertrümmern und an ſeiner ſeine r Werbeabend. Die junge Neubiendorf im Laufe der legen Herbſtmonate entlaſſen. Das vollbringt die Großfoörder
telle einen ſolchen nach ruſſiſchem Vorbilde auf Gruppe, die erſt in dieſem Sommer gegründet gefangen. Er hat es ſogar einmal bis zu 35 Hamſter anlage! Hier kommt die Maſchine dem

urichten, in dem bekanntlich paradieſiſche Zuſtände worden iſt, hat ein erfreuliches Wachstum gezeigt. an einem Tage gebracht. Ein Zeichen, daß es noch Menſchen nicht zugute, ſie verdrängt ihnnen r r Jugandgen eſſen und genoſſinnen zählt ſe bis viel Hamſter gibt. Aber auch die Mäuſe plagelmacht ihn brotlos
ollte ſolche in Ausnahmefällen aber doch vortom- r unterſtützt von den benachbarten älteren ſiſt in dieſem Kerbſt wieder arg. Nur mit Bangen

men, dann werden die Erwerbsloſen durch über SAJ.Gruppen, beſonders von der ſehr rührigen die Landwirte r ans Beſtellen. Ein
reichliche Unterſtützung ſchadlos gehalten. Merſeburger Gruppe, konnte ſie nun ihrenſſiges Rittergut ſoll allein ſchon für 1200 Mk.ls erſter Anfang ruſſiſcher Zuſtände wurde erſten Werbeabend du ren. Viele Seroſen auſeriſt 22brangt haben. wen t c Guiſereis

n Darbietungen ein dank
der Steuerſtreik proklamiert. Wenn durch die aus Großkayna waren der Einladung gefolgt und
Befolgung dieſer Parole die an ſich ſchon ſpärlich waren den ma
fließenden Steuerquellen vollends verſiegen, was

die Weiterzahlung der ſchon kärglich bemeſſenen
Unterſtützung unmöglich machen

würde, ſo berührt das einen kommuniſtiſchen Ze
Gemeindevertreter nicht. Wenn man dann aber i
demſelben Atemzuge einen Wunſchzettel prä-

entiert, demzufolge der leeren Gemeindekaſſe 8000
dark für außergewöhnliche Leiſtungen entnommen

werden ſollen, ſo iſt das Demagogie in höchſter liche
Potenz und freventliche Verhöhnung der Erwerbs
loſen.

Lediglich um dieſen den Beweis zu liefern, was
von derartigen kommuniſtiſchen Vorſchlägen zu erwarten iſt, haben auch die ſozialdemokratiſchen Ver-

4 treter einem kommuniſtiſchen Antrage zur An

bares ublikum. de Rezitationen, w Der im ſtädtiſchen Dienſt ſtehende Blinde E. L.
Sprechchöre, feine Vohkstänze, Lieder und Muſik aus Neubiendorf kam am Freitagabend mit
ſtücke wechſelten miteinander ab. Ein Jugendſpiel ſeinem Führerhund aus dem Dienſt, als ihn kurz
„Friſche Luft“ wurde führt. Alles legte vor Neubiendorm 4 oder 5 junge Burſchen den Wegugnis ab von dem friſden Geiſt und dem verſperrten und verlangten, er ſolle auf den r

inſernſten Wollen, die in unſerer damm gehen. Trotzdem ſie L. kannten und dieſer
tecken. Jugendgenoſſe Willi Katz (Dürrenberg) ſich mit ſeiner roten Lampe als Blinder bemerkbar
ielt ein kurzes, aber deſto wirkſameres Referat.machte, ließen ihn die Rohlinge nicht ungeſchoren.

Hoffentlich verfehlt der Werbeabend ſeinen eigent Sie verhöhnten ihn und boten ihm ſogar eine Tracht
lichen Zweck nicht. rügel an. Nur die Furcht vor dem Hunde ſchützte

vor den Rohlingen.
tAreis uer 53 Die Auszahlung von Jnvaliden, Unfall und

Großmüchelner II ſonſtigen Renten für November erfolgt am Sonn
abend, den 1. November, von 7 bis 1238 Uhr.

Eigenartige Wahlpraktiken
in Kaltenmark.

Kaltenmark. Kürzlich fand eine Gemeinde
vertreterſitzung ſtatt. neuen Haus
haltsvoranſchlag waren die Zuſchläge von
125 Prozent auf 175 Prozent erhöht worden, ſie
wurden jetzt wieder

auf 150 Prozent herabgeſetzt.

Gewählt wurde auf A des Schöffen Pfeiffer der
Schulvorſt and. Vo lege wurden durch Zu
ruf gemacht; 1. Vorſchlag Richter, 2. Vorſchlag
Eſchke. Da der Gemeindevorſteher den ſtellver
tretenden Schöffen wieder mit abſtimmen ließ
ielen auf den Vorſchlag Richter 9 Stimmen, au

nahme verholfen, der verlangt, daß den Gemein Miccheln. Von der Nebenſtelle Mücheln Für Rahgügier wird am Dienstag, dem 4. Novem
wurden am 24. Oktober insgeſamt 286 Arbeits ber, von s 11 Uhr gezahlt.
loſe unterſtützt. Das ſind 20 mehr wie in der
Vorwoche. Auf Mücheln entfallen 196 Arbeitsloſen

Vorſchlag Eſchke 4 Stimmen. Eine Verhält
niswahl hierzu beſtritt der Ken waeeg
Lehrer Kramer belehrte den Gemeindevorſteher,
daß Verhältniswahl ſtattfinden muß. Der

Merseburg und 23 Kriſenunterſtütungsempfänger, Stöb Neue Feierſchichten. meindevorſteher war aber immer noch im Zweifel.Arm gebrochen. Jn der Weißenfelſer z 23 Arbeitsloſe, z Rrſennnerſchere, Mi Braunsdorf. Nachdem das Werk Pfän Fge Whug Ece mehie
nerhall bisher nur zwei Feierſchi 2 er P erſter Stelle wieder der Name Pfeiffer

ier ſtand.m Herr Gemeindevorſteher ſagte zu Beginn

t es geſtern mittag zu einem ZuſchelnSt. Ulrich W Arbeitsloſe, 2 Kriſenunterſtützte,ſwenheß wiſchen n Dre nk ging Zriir x 1 en t le x wurden für dieſe Woche drei
er ch v biich. gingen in das Heer er Wer ſlererten über. ſch ich t en eingelegt. Die Geiſeltalwerke haben

dem 30. Oktober 1930, erhalten die Einzahler auf Sparbuch 2 z iAm Welt-S artag, an unserer flaup-, den Zweig- und Annahmestellen folgende v
Der Fünſundzwanzigste RM. 2,50; der Fünfzigsie RM. 5, der Fünfundsiebzigste RM. 7,50; der Hundertste RM. 10,

inhundertfünfundzwenzigste wieder RM. 2,50 usw.Der rn 2 a Weltsportog jedem der 12 000 Schulkinder des Kreises ein kleines Geschenk übersandt.,

Stellen sind am 30. Oktober un-
unterbroch. v. 8-19 Uhr geöffnet

Er wird auch für die bei der Houpistfelle in lalle Ersparnisse einzohlenden Kinder ehwas tiübsches bereithalten. em rerr J
Wenn alles Spert, wirst auch Du nicht fehlen

kasse cles Saalkreises
Müundelsicher

Heauptstelle: Halle a. d. S., am Sitadiſheoter
s leben Zweigstellen, achtzehn Annaehmestellen
für Ein- und Auszehlung
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den beiden Flügeln immer größer e e
Hubbe ſcheint aber gar n vemerken, daß

dade er ſelbſt den größten Unleß dazu gibt eitao e
t ſeinen kurzen, herriſchen und abweiſenden h

Antworten wird rr Hubbe das Zuſammen
arbeiten beſtimmt nicht fördern. Dr. Vaumgardt GStaats?ommiſſar
Die Wahl des wird angefochtenJ 84 der r der W inIn den Fürſorgeausſchuß wurden t der Stadtverordnetenverſammlung ſoll, die Es ſtehen jetzt alle Meiſter der ei „18. Bezirk iedarichter- durt

e l e e e e eler ranz Keßler. ürgermeiſter Dr. Baumgardt] 1. Bezirk: Bezirk 7. 6 Schiedsrichter:en wurde noch auf dem Angerlzum Staatskommifſar ernannt holen t v 7. Bezirk 6. Bezirk. Schiedsrichter:
einige Bäume auszuroden und neue anzupflanzen. der Aufgabe, die Delitzſcher Finanzen zu ſanieren. 3. Bezirk: S onnta den 23. November: 1. G 8Sie s deißt, ſollen die obgelehnten Steuern auf 4 Seit z Sert Behit Shiedergtet. 8 Sei

Areis Bitterfeld e ehe ger den Veſchiüſſen Ken ne den eGruppe: 4. Bezirk 6. Bezirk, iedsrichter:9n er J e en n Eig, 8. ber g verkfr 8. Bezirk 7. Bezirk, Schiedsrichter:
n n Finanzen iſt ein rvon 495 000 R vorhanden Durch ein 2 Wie alle anderen Jahre, ſo werden auch diesmal Das Spiel der beiden Gruppen meiſter

von Ausgaben hofft man 116 000 Mk. einſparen Diebſtahl. Am 27. Oktober gegen 10 Uhr die Spiele um die Kreismeiſterſchaft in ſſoll am Sonntag, dem 7. Dezember, ſtattfinden.
u können. Der Reſt ſoll durch einen Ueber wurde am hieſi t ein ugerggeſchloſenee wei Gruppen V Der erſten Nach unſerer Meinung werden ſich im Schl u ß150 000 Mk. ſowie durch neue er ehe welches einer hieſigen Bank welke e die Beele r 5. F7 Ka el T v gen und
euern aufgebracht werden. „6, 7. u an. Es annia rsleben gegenüberſtehen.vebraqh n irma gehört. ſt folgender Sierp le n aufgeſtellt worden:

Sonntag, den 2. November: 1. Gruppe1. Bezirk 2. Bezirk. Schiedsrichter: 6 Bezirk m 6. Bezirk ſteigt davon am Sonntag, demKreis I T Sonntag, den 9. November 1. Gruppe: 9. Meere das Spiel Fichte Ammendorf gegen
Streis SOorgcu 5. Sezirk Bezirk Schiederichter: pe: Jahn Roigtzſch, das vorausſichtlich in Ammen2. Gruppe 4 v er iedsrichter: 4. Bezirk. dorf zum Austrag kommt. An dieſem Tage be

ppe: 4. Bezirk 7. Bezirk. Schiedsrichter: ſteht ab 138 u ür ſämtliche Manns Senek; 6. Bezirk 8. Bezirk 577 ſteh hr für ſämtliche Mannſchaften
4 7. Bezirk ß Bezirk. Schiedsrichter: Epielverbot. Ebenfalls beſteht Spielverbot2 ege e ne ASeantagg, den 16. Nyvewxer: am Bußtag (19. November). An dieſem Tage

Seht 3 Bentt, Schierorlchier. 1. Beſten hnnenorf Salon ſatt. er Köthen in

Die diesmalige Schwurgerichtsperiode am Ende
Jm letzten der fünf S egeritstermine einem halben Jahre Gefängnis ver Die Arbeiterſportler Goathſens Abmähen der Wieſen uſw.), die faſt die obige Summe er

tten ſich wegen Meineid und Anſtiftung zum urteilt. Das Gericht bejahte bei ihr die Ver reichen. Beträchtliche Summen werden ferner für Anſchafeineid die Haustochter Alma 7 aus günſtigung des S 157,1 Strafgeſetzbuch. Ein und die politiſche Lage ſanaen, Ansdeſernngen und Pfeidedaltung autagtaeben die
Kotzſchka und der Kinovorführer aus Verurteilung wegen her gel nich ine ſämtlich einheimiſchen Gewerbetreibenden zugute kamen. Dazu
Elſterwerda zu verantworten. Nach dieſem Frage kommen, da ſie von der Verheirat v t Jm Kreisheim zu Dresden tagten die Be kommt die ſtarke Jnanſpruchnahme der Verkehrsmittel. Daraus
See u W SWu dine der Autfaſſung. V. nichts gewußt habe t inggenetex r ehe Wegſgelclebeg, wen ſar den vanigen Wer
i daß die eiſtung beſonders bei ehe Arbeiter- Turn un portbund. Dieichen Zwiſtigkeiten und Alimentationsfachen T e m e ung zum Meineid Berichte der Kreisleitung wurden mit großem Die Ob M d behö
bedingt ſtarker Reform bedarf. lichen Steniechees au 5 ennung der bürger Intereſſe entgegengenommen und der v Ve e otorradſportbehörde

Die Vorgeſchichte dieſes Falles war folgende: ſprechung der Kidesfa ar re und dauernde Ab ylan für 1931 r genehmigt. Die Spal F ine rn aru v r ArbeiterRad und
Der augenblicklich ſtelungsloſe Kinovorführer M. ſeit der Vorſt ävigreit. J der Begründung iungearbeit der Oppo kann als abgeſchloſſen be raftfahrerbund Solidarität getroſfen,
eirgtete erſt im April 1929. Nach wenigen rn 4 t W Landgerichtsrat Steineſtrachtet werden. nach der „Solidarität“ ſeine n der OMB.ochen war die Ehe ſchon in die Brüche gegangen. wiſſenlos akh ind unbeſcholtenes Mädel ge Nach kurzer, aber inhaltsvoller Ausſprache fand und ſeine Intereſſen bei motorradſport.

M. iſt bereits mehrmals wegen Betruges, Dieb u getäuſcht und ihr die Heirat verſprochen nachſtehende Entſchließung einſtimmige An Hett e en dieſe Jrſtant verwegeg laſſen

W n 52 e h W Bei der Angeklagt ſoll nach drei M nan JWaterrieege Linke We Dingeweſen. Jm vorigen mmer k. der gten Th. nach drei Monaten „„Die 26. Oktober 1930 J varbeiter nach 55 r und lernte e ſat die Reſtſtrafe eine dreijährige Bewährungs- treierkgnſere d Seteuts reinen e. Am 29. November ſoll darüber vethandel wer

tochter Alma Th. kennen. Jhr gegenüber riſt einſeen. M. wurde, weil er arbeitslos iſt W n n e rege Be u wurde, 1031 nur noch vier
behauptete er, unverheiratet zu ſein. und Fluchtverdacht vorliege ſofort in Haft gee See e de reiſt an dern räume a n. S x r

Stern W w. in dem Hauſe der nommen S u r e r Joſef Herz c enrath (Köln) bekommen für
e h e h e h e ren Gtaun) i r l e n ine Stenten chrau ans Tageslicht. Di ſei ſt aSteagte Eheſerei w. de n en T Reichstagsabgeordneter Setler! Der erſt kürzlich gegründete Deutſche Protermin wieder zurückgenommen. Jm März dieſes ſpricht! ezirksv t t c m at ſich e w eJahres ſtand aber wegen ehewidrigen Verhaltensß Die am Montag de eransta ung n Leuna 9 ſt, r n Fuß hat nd den
des M. ein neuer Scheidungstermin an. Vor dem ind de m W ag, dem 10. November. ſtatt dem der Berufsfußba ufgenommen hat.Termin teilte er der Th. mit, daß, z J hegt n i e r v e r ung der am Sonntag, 2. Novem un Dreher derer Vinet m Du

wenn ſie eine ſchlechte Ausſage über ihn 7 Uhr pünktlich bei Lieſegang, Schulhenſtraße Be Fuſball ſpiele m RKH. mitzuteilen, daß er mit dem Artikelſchreiber
wathe, ſeine Ehe nicht geſchieden werden könne. Vorſitzende des Arbeiter Turn und Sportbundes, f r R n e W. Brnken tn den Laſt achrichten nicht teniſch u.

Er drohte ihr unter anderem, er werde ſich auf die Reichstagsabgeordneter Cornelius Gellertſ a Ahr: e eSchienen werfen. Jn dem fraglichen Termin am Eeipzig), ſpricht über das Thema Partei und ubr. r II gesen Bekanntmachungen. S29. Marz vor dem Amtsgericht Agte die Angellagteſ Arbeiterſport.“ Da Genoſſe Gellert bereits übr. Rössen I gegen Molbra h S Gute o Z.
Th. unter ihrem Eide aus, M. habe ſich nicht mit dem 9UhrZuge Torgau verlaſſen muß, wer 14 Uhr: Röesen I gegen Lochau I (Handball) fänden folgende Spiele ſtatt: 1. Serierſpiele: 39, 5.20 r
bei Dr aufgehalten, auch habe ſie keinen Ge den die Parteigenoſſen ſchon jetzt um pünttliches 19 uhr: Geräte-Wettkampf un un geteilt U kreiet. t
ſchlechtsverkehr mit ihm unterhalten. Dabei gebarſ Erſcheinen zu dieſer wichtigen Mitgliederverſamm 6. Bezirk (Halle) gegen 7. Bezirk (Helbra) (Kilius, RegattaKlub). 286, 1385 Uhr: Naundorf II gegen
die Th. im Juni dieſes Jahres ein Kind. lu gebeten. Durch Parteimitglieder eingefü t Gymnastik und Tänze Merſeburg U (Ammendorf). 237, 15 Uhr: Naundorf I gegenJn der Verhandlung gab die Angeklagte mit Gäſte ſind willkommen. Zu dieſer Verſeee (Freie Turn und e Röſſen ich Wane 5 a re her n
einigen Abſchwächungen die Tat zu. Sie wurde zul legitimiert das Mitgliedsbuch unter Mitwirkung der Konzertriege des Be gegen Dürrenberg II (Möckerling). 246, 11 uhr: Röſſen III

gegen Möckerling II Merſzburg). 241, 12.30 Uhr: Helbra II

Jreis Ciebenwerdo
Apnel! an die Metallarbeiterschaft

der Niederlausitz!
Bockwitz. Jm Gedenken an die furchtbare Gru m Anſchluß an die Ausfübenkataſtrophe bei Alsdorf eröffnete der Vorſitzende veyee a un Mit e P e

der Ortsverwaltung Bockwitz des Deutſchen Metall ſinnsparolen der RGO., die in Elſterwerda z. Barbeiterverbandes, Heyne, die letzte Funkhdurch viel Geſchrei einen Streik organiſiert hatte
tionär- und Vertreterſitzung. 41 Funk- der nach einem Tag Dauer erfolglos abgeblaſen
tionäre erhoben ſich, die Opfer der Arbeit zu ehren. wurde, traten die Vertreter und Funktionäre ein

zirksSpielmannszuges).

Tagung der Handballſparte.
Serienſpiele der J. Mannſchaften in Gruppen.
Am vergangenen Sonntag tagten im „Volkspark“ die Ver

eins ſpielleiter der Handballer. A. Moſebach erſtattete Be
richt über den Stand der Bewegung. Erfreulich war feſt
zuſtellen, daß wieder ein leichter Fortſchritt verzeichnet werden
kann. Trotz aller Verunglimpfungen ſeitens der Oppoſition iſt
die Handballſparte ſt ab il geblieben. Wenn auch hier und da
noch einzelne Abgänge zu verzeichnen ſind, ſo kann doch im
ganzen geſagt werden, daß nunmehr

die Spaltungsaktionen aufgehört

haben und ſomit Gelegenheit zum Wiederaufbau des 6. Be
zirkes gegeben iſt.

Augenblicklich umfaßt der Bezirk 82 Vereine mit über 80
Mannſchaften. Leider wirkt ſich auch die ungeheure Wirt
ſchaftskriſe auf die Sportbewegung aus. Nur unter
großen Schwierigkeiten iſt es den Vereinen und Spielern
möglich, den Spielbetrieb aufrechtzuerhalten.

(Burghardt, Kayna). 243, 15 Uhr:
ſchen I Könnern I (Lademann, öckerling). 244,11.45 Uhr: r m W. olzweißig Jgd. (Wege, Re

r: II(Fichte, Halle). 246, 14.15 Uhr: Sia e Schüler gegen

e hühen u weißig I (Bornkeſſel). Die Spiele 89 und
u

T.V. „Die Naturfreunde“ Halle (Sportigruppe). Mittwoch,28. Oktober, 20 Uhr, Lichtbildevvortrag über Srhloter Alpen.

Fcummnifiem- ufuricfitem.
Luiſe Krauth; Hedwig Heimbürger;en e Anna Fif.r. Friederike

Höfchen; Arthur Linke. Merſeburg: geſt. Otto
Häusler. Rittergut Görzig: geſt. Franz Klefeker.Aus der Berichterſtattung über den ſtimmig dem Beſchluß der Ortsv i, mi i n 2erwaltun i Debattelos wurden die Ausführungen entgegengenommen. 4Stand der Lohnbewegung aller Echerfe gegen hie Tätigkeit W aehef- mit 72 Bericht d r erſtattete 5 r s lan geſt. Emma Krenmann

(Ammendorf). ie ſſenführung war ordentlich und gut.
verdient die Ausführung Beachtung, daß die Be
Garde re e arbeitgeber mitinſchluß ihnen zugänglicher Truſts und Konzernel idende Aenderungenzur Zeit darauf hinauslaufen, eine Aend erung n b gr.
des Tarifgebietes ſelbſtverſtändlich zu ember drei r of am 1. No
De gunſt en der Metallarbeiter herbeizuführen. in ien in Betriet genommen Der i ſt
r Feſtſtellung, daß das Vorhaben bisher nega Landpoſtbereich umfaßt den Land r
iv verlaufen iſt, findet ihren Ausgang in dem Poſtamts Faltenbe nen Ter zu ezirk des

Lohnſtreik der 135 000 Metallarbeiter in Berlin. Kalrte d. Poſts xg, Sar di il der Landzuſtell
Nach erfolgter Kündig des Tarifs für l ter) d Hlieren h Herzberg

etwa 6000 Metallarbeiter der Niederlauſitz befinden F agentur VBemterſit owie den Zuſtellbereich der
ſich dieſe ſeit dem 14. Oktober in einem tarif- üeliee x Tid Wuhrlis prmerewgde, Stechau,
loſen Zuſtand. Nach den erſten ergebnislos Bahnghorf, Beuterſi Ort ve In den Landorten
verlaufenen Verhandlungen zwiſchen dem Arbeit Cölſa, Dobra, D V Bevern Bicking. Budau,
geberverband der Niederlauſitz und dem Metall Frauenhorſt d g.

So Ki v

Drei neue Landvoftlinien

arbeiterverband witz, Hillmer Klei

ſtehen neue Verhandlungen in dieſer Woche r Maasdorf, Mahdel,
bevor. orf „Neudeck, Neumühl, Oelſig, OſchätzcheUnter dem Deckmantel wirtſchaftlich ungünſtiger roda, Preſtewitz, Puſhie alen nedln

Konjunktur in der Metallinduſtrie fordern die Ar Rothſtein, Thalberg, Theiſa Wiederau Wildgrube,beitgeber einen Lohnabbau von 15 Pro Winkel und Zeiſcha werden Poſtſtellen ein
zen t. Die Gegenforderung des Verbandes geht aufſ gerichtet. Die zur Zeit im Bereich des Poſtamtst Erhöhung der Löhne um 10 Pfennig Dergherg bereits beſtehenden Poſtſtellen Gräfen
in der Spitze und Umänderung der Prozenttabelleldorf und Großröſſen werden dem Leitpoſtamt
geren aller angelernten und ungelernten Ar Falkenberg zugeteilt. Die Poſtſtellen erhalten

37 ſämtlich r rtsnamen den Zuſatz „Falken
e rifloſen and auszunutzen, wirdb e Jfette bei den Gewerkſchaften finden. r (95 varte r

Die Funktionäre pflichteten in der Dis- Bockwitz. Ein b ikuſſion der Stellung des Verbandes vorbehaltlos werden 3 30 r via

Einſtimmig wurde daher dem bisherigen Kaſſierer Ent
laſt ung erteilt.

Zum Punkt Anträge lagen mehrere vor. Dabei ent
ſtanden mitunter lebhafte Debatten. Für das erſte Quartal
1930 wurde die Kopfſteuer erlaſſen, während ein
anderer Antrag, der die bisher geltenden Strafſätze um
die Hälfte erniedrigen wollte, der Ablehnung verfiel. Als
neuer Kaſſierer wurde einſtimmig Gebhardt (Othello) ge
wählt. Lebhaft wurde über die

Ausſchreibung einer Serie
debattiert. Ein Teil war für Wegfall, andere vertraten die
Spielweiſe nach dem Ausſcheidungsſyſtem. Mehrere Anträge
wurden hierzu eingereicht. Zuletzt fand ein Antrag Nau
mann die der J. Mannſchaften in Gruppen
auszutragen, mit Mehrheit Annahme.

Mit dem letzten Rennen am 168. Oktober hat die halli-
ſche Rennzeit ihr Ende gefunden. Trotz der ſchwierigen
Zeitverhältniſſe hat es das Renndirektorium des Sächſiſch
Thüringiſchen Renn und Pferdezuchtvereins möglich gemacht,
daß alle vorgeſehenen Renntage abgehalten werden konnten im
Gegenſatz zu anderen Rennvereinen, die ihrerſeits Renntage
abgebaut haben. Rennen wurden abgehalten in dieſem Jahr
am 31. 5. bis 1. 6., 22. 6. (vom Anhalter Reiter und Pferde
zuchtverein), 9. u. 10. 8., u. 28. 9., 19. 10. (als Erſatz
für die im Juli ausgefallenen Rennen). Das Juli Rennen
fiel deshalb aus, weil an dem vom Rennverein in Ausſicht
n Tagen in Berlin internationale Rennen gelaufen

Intereſſant iſt eine Ueberſicht über die Zahl der gelaufe
Pferde. Es liefen am 31. 5. und 1. 6. 86 Pferde,

Letzte Nachrichten.
Ergreifende Trauerfeier

in Manwbach.
Am Mittwoch morgen um 9 Uhr begann die

Trauerfeier für die auf der Zeche Maybach ver
unglückten Bergarbeiter. Vor der Kapelle auf dem
Hügel, von dem aus der Blick auf den Ort und die
Unglücksſtätte fällt, drängten ſich Tauſende. Jn

r Kapelle fand zunächſt die kirchliche Trauerfeier
Der Pfarrer von Trier hielt die Trauerrede,.
Der Abſchied der Angehörigen von den Toten

im Zechenſaal war ergreifend. 20 Särge
n im Zechenſaal abſeits, ſie bargen die Toten,

deren Perſönlichkeiten nicht feſtgeſtellt werden
lonnten. Nach dem Pilgerchor aus Tannhäuſer
W der Knappenchor. Dann begannen die An

achen. Es ſprach zunächſt der franzöſiſche
Arbeitsminiſter Pernot, der zugleich des Unglücks
von Alsdorf gedachte. Nach ihm ſprach in ge
brochenem Deutſch der Präſident der Saar Regie
rung. Dann nahm der deutſche Verkehrsminiſter
von Guerard das Wort. Die Trauerfeier dauer
zur Stunde noch an.

D Tbei und richteten den Appell an alle Metallarbeiter, Deutſchen Metallarbeiterverband it *0 Pferde, am 9. und 10. 8e rt. Mit u 8. 105 Pferde, am 27. und 28. 9.unerſchütterlich in der Stunde der Gefahr aus 18 Jahren iſt er in Berlin dem Verband bei 7 e e r Inegeſamt zeigten ſich derrgar ueiter: Sept Fare, Dxrantwortlich für Polf
und Feuilleton: ür Kommunales Halle, Wizuharren. getreten. Er hat ihm i ſchwerſtEinſtimmig wurden Anlauf und 7 als die Treue et h e e dem Jubst r

Delegierte zu der am 2. November in Quedlinburg daß es ihm noch lange vergönnt ſein möge, in denſtattfindenden Bezirkskonferenz gewählt. Reihen der t. ung mitzukämpfen.
An den Renntagen wurden insgeſamt nahezu 21 000 Mk.

an Löhnen und Gehältern für Aushilfskräfte bezahlt. Hierzu
kommen im laufenden Jahr weitere Ausgaben und ins
beſondere an Löhnen (Jnſtandhaltung der Bahn, Pferdepflege,

Loops:
ſchaft und Gewerkſchaftliches: Gottlicb Kaſparek; für Provi
Sport, Film und Jugendbewegung: Felix Habicht, ſämtlich
Halle. erantwortlich für den Anzeigenteiß: Walter Kür
Halle. Druck und Verlag: Halleſche Drugerei- Geſellſchaft w/

Große Märkerſtraße 67.



gtgarſs palternna unter dem auch vau
Koch e u n geſchehen. Die Ausſagen der e trotz der Eidesbverweigerung Fal auf dieſes Drohen

durchaus glaun anwalt di Tat t mögli

Rken Stodwerle ihrer Häuſer flüchten

e
m te, daß der nachr r t t e um 7. is Uhr

tor Kramer5 t 5 von en r Sin könne, en von dem Angeklagte esh um einen Fern handele, würde J Dr.
ding der Freund des Ermordeten, derhrend des Mordanſchlags gerade neben Direttet

3 Kramer r 7 tte, noch eine eHauſes Kramer in s kommen. Täter u
mit den LebenIndes eine Perſon ſein, die

enau vertraut war.heiten des Ermordetenv dacht ſei von vornherein auf Koch äjallen;

hätte aber einen Alibibeweis ſte e erbracht, ſei aber 5 Modet ſpäte
rau. dieeigenen ihn neswie vor an auch unter ihrem Eide als den Täter

bezeichnete, angezeigt worden. Wenn darauf auf
merkſam gemacht wird, erklärte der Staats t,daß dem A eklagten die Tat nicht utrauen

ſo wäre dies unerheblich, da es genügend Bein 3 Kriminalgeſchichte gäbe, die den Beleg
Lefür n, daß oftmals bislang geachteterger r örder entlarvt werden

Die Beurteilung der Schuld des AEagten ruhe eiß und allein auf dene r e der r
r m n aufgefunden

Der Staatsanwalt unterſtellte die Ausſage der
Koch als wahr. Jhre Darſtellung würde

mit dem Ermittlungsergebnis decken. An dere der Frau des Angeklagten
rſtändigenurteils

e ifel, r wenig ſei aber das Vor
W nes e anzunehmen. Wenn die

id verweigern, ſo ſei dies n
e

z. irlich hielt der Staats

ür die kritiſche Zeit von

u ſei die Todesſtrafe zu verhängen.

lodesantrag gegen Kochl ne Zugzuſammenſtoß bei Giengen
2 Tote, deei Schwerverletzte.
Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt mit:

Auf der eingleiſigen Strecke Ulm Aalen iſte enemeine Uebervaſchung löſte es aus, als zu Der Anſele i a n Moe e e pt im atte ren wente bei der Erbrterung der Schuld geſtern D. Z.
ter Mord re Oberſtaatsanwaltſ Kramer S habe e Dr. die Reihe Hersen Kerbrechtingen der aus leeren Per

a e in Amtsrobe n dem jungen Staats ihn zur Tat r rr eng der wogte im du ſonenwagen Zug 3768 n dernwalt Sie V der n die Anklage allein kette ſchließe r endlich um das ten des eine Replik ab, in der er h e re de Wo une hatte, e Die Sr. d eklagten ſeinem sgleichen e Meinung in dem c einen S J n enſeiw leichten Güterzug
gewi e en h ä r ſei, durch ſeine wiederholten BVerſuche, ſeine Frau und Märtyrer ſähe und V würde, wenn an euf freier Strecke zuſammengeſtoßen.

ehe etke W echengtt e s Rechte an Ket geege! ver e 3 et e an der Shaſſner daß Sr
e res a me n Frage; e. m au ges wurdenn h dat 3 getstet, der Lokomotivheizer ſchweritrete, verletzt. Vom Perſonal des Güterzuges wurdene en vele i An wer end dert Sgaſſecr egt wrleht

greiſprechung aber nicht wie Verleßten wurden ins Krankenhaust Dr. Sra nk rt Freien weyen
Motive und auf die an t des a Vangels on Seweiſen gen e Siengen verbracht. Je ein Hilfszug von Ulm und

in e e e etn s 2 T meyer ten verkündet werden wird, Reiſenden des Eilzuges 337 UlmGrailsheim, der
i it alſo am 19. Serrgr 7.1 i ſanten die Unſallſtelle nicht mehr paſſieren konnte, wurden

e S eDer Albierweis ſet dem de tie e e 75 Sonderzeg nach alen weiterbeſördert. Die Un„glückt und infolgedeſſen müßten alle anderen de u terſuchung über die Schuldfrage iſt im Gange. Der

Kochs Alibibeweis

18.45 Uhr bis 1 etBhr et mi

Das Hochwaſſer der ſchleſtſchen Flüſſe r
kataſtrophale Formen an. prdelon ere
Kreiſe Liegnitz, Lau GörlKeichenbach heimgeſucht.
e s der Spree und Oder ſtehen unter Waſſer,
ahlreiche z n Häuſer ſind vollSie vom Verkehr nitten, und überalld Feuerwehr, in r h dere damit
beſchäftigt, zu retten, zu retten iſt.Mark-vLiſſa mußten lahlreiche milien in die e

n Stürme brachen die Maſten der
r en und machten ſomit dieuleitung des re Stromes unmöglich.

g n Markersdorf und Poltendorf drohen verſchiedene
bäude einzuſtürzen. Jn Löwenberg ſind die Zu

Kelhe bis zu zwei Meter hoch überſchwemmt.
eſonders ſchwere Verwüſtungen werden auch ause gemeldet; die Zerſtörungen ſind hier

5 roßen Teil auf das Wüten einer Wind hoſerich zuführen. Kilometerweit ſind auch die Oder-

ufer unterhalb Breslau s überſchwemmt, wich
6 tige Verkehrsſtraßen und Eiſenbahndämme gefähr

det. Der große Katzbachdamm bei Rweke iſt

durchgebrochen, rich W J
m Mon nwurden unter ſſerbetrug die Ausuferungs e Katzbach 2,50 Meter.

Auch in der L haben orkanartiger Sturm,
undwurr 7 ESchneefälle

Gewalt des Sturmes ſtürzte zahlreiche
Fabrikgebäude und Dächer wurden abgeſehen Säulen umgelegt. Der unaufhör

egen bewirkte in kurzer Zeit ein unglaub-

Die
r

e

Karte der Netaſqwenmnn e

Die ſchwarzen Jehren wehen von den

Hochwaſſernot in Schleſien
Kataſtrophales Steigen des Hochwaſſers Schwerſte Schäden in

Schleſien und in der Lauſitz

Anglückszeche Maybach nach der Kataſtrophe

ente in üngilgeſcha

Schaden iſt nicht unerheblich.

Anterſuchung über die Kataſtrophe
von R 101.

Jn der en en Ppee v über dieS s e die in derHalle z e Suerten im Weſt
9 n e und imBeiſein Dr. Erbauers des brie t r Aſer R. o Veutee begann,t e zen Seele teter hei r 101 Rechnu worden und

mehr als das. Dann teilte er daß ein
das das euer kontrollierte, in dem Wr
des R. 101 gebrochen vorgefunden wordenEine Prüfung werde vielleicht t

vor oder nach der Kataſtroben,

Raubüberfall auf ein Geldauto.
Einen ſchweren Raubüberfall c w. 7

Reg 2 auffen von Se mas-kierte g den a GeldtransportAuto des
Credit Lyonnais aus. Sie bedienten ſich dazu

ge r n dem h r 7 7 Jer LandſtraßeCredit See ſie a u c chtte. Jn dieſem v li n ſie den
n quer e u die Straße verbarrikadier

ten dem Bankauto den Weg. Die vier maskierten
en und t immer befinden ſich eingeſchloſſene

von
itperſonal des

a raſches Wachſen der Krttrasvä Die Spree,
diel schwarze Elſter,

einer

reife

gung

zur Ve
I wig, der am Diensta
Form

Ieinen e ſtimmigen Gerichtsbeſ
es heißt, daß das Gericht im
klagte

53 alle

auf Donnerstagmorgen anberaumt.

land

Aus den Fluten rader bei den Erdart

von der

der

Neiße, Löbau und anund dere Flüſſe traten über d Ufer und überſchwemmWeite Flächen Land ten weite Gebiete. r
r Zittau-Reiperrt werden. Dieußt deSee das ar mit ſich fort

ü

begonnenen NeißeRegulide Jieen in vie ehe geſehen

et wird, von der

n. Herr Schenk betonte au

t noch der eiſerne Kran hervor,
iten Verwendung fand. Staat

und Gemeinden werden gewaltige Summen für die
Hochwaſſerſchäden aufzubringen haben.

Schenk verteidigt ſich
Die Verteidigung übernimmt ihr Mandat wieder

Pfarrer Schenk aus Bornim bei h
Hauptbelaſtungszeugen im renzelnzel ſeiner

gen wie berie aus Gelegenheit, die Preſſe die nach ſeiner
Meinung über den Prozeß falſch berichtete, a

daß ereiner Schuld bewußt ſei und den chweren Schritt
egen den Angeklagten im Sinne ſeines Amtes und Brauſenes Verantwortungsgefühls unternommen habe.

nieder wurde am Dienstag noch nicht

Mandat wieder ü

ließ, lieferte
veſſe in

lichkeit,

wieder direkt in die Verhandlung eingetreten.

Die Serggns ließ g. ſie dasalls n dir e ltor de die Mögli
ändigung gebe. de gerichtsdivektor Zu

di beſchränkteren er
uß vorias, in dem
ntereſſe des Ange

n dringend wü daß es dem mgelashez cher 7gelingen möge, ſeine
wegen, wie die
Mißlänge dieſe

einen

Ein Hütten Fil.
n den Waldun

ſtießen Polizei
beam von Herte

te auf eine

s e iner
len.

e der

n (Rhein-
primitive

r Jde dert w. r r Dt
ganz een vollkommen iberſchkenagger und andere wertvolle Maſchinen ſind r

flutet und drohen im Schlamm zu verſinken.
Der Van gab bisher 2500 Arbeitern tägliche Eonſereneiers.

Beſchäftigung. Der in zahlreichen Städten e 72Jm Regierungsbezirk Frankfurt Oder ſind am kannte Ber rliner Conférencier Erich Wolfgang von
Dienstag die Eiſenbahndämme an mehreren Stellen Schipinſki iſt vom Erweiterten We
unterſ vitt worden, ſo daß teilweiſe ſchwere Ver gericht Hannover wegen ſechsfachen Sittenwer
S en zu verzeichnen waren. ens zu v Jahr Gefängnis bei eventueller
mußten en r durch einen illi s en u rungsfriſt

ma

mit den Nerven des
Reſpg raubten die and n 5a taner Arbeitdie r in z s ſa fuhren un

Sexualvergehen eines

ünf Strecken
otbetrieb erſetzt werden. verurteilt en m unterDas anhaltende hat in Verbindung e zuf r n

mit der Rückſtauung der in den Unterläufen be yff en Kindern e haben. Es
reits angeſchwollenen Flüſſe- auch in e Dy m An en c 7
Hochwaſſer verurſacht. Bei der Oder wirkt ſich der fähigkeit n er e S

iſchem Einſt a c
t e

Italieniſcher Nationaldünkel. Der italieniſche
Außenminiſter Grandi hat auf dem faſchiſtiſ
Kammerbüro einen Geſetzentwurf eingebracht, nach
welchem es den u Beamten der Diplo
matie und dem Konſulatsperſonal verboten iſt,
Ausländerinnen zu heiraten.

andauernde Regen am a aus. Da ſie in Taten unter g.
i Oberlauf den hö Waſſerſtandch bat n e e ſerfa Antrag auf Haſtomle

Ferls l Seit einigen Tar t Ea n e r oceum S
Millio C. 7 Jelige eütte und fanden in ihrem Innern ein ſeit dem t Vroßonir olizei nimmt an,r von brechen verſchlep

c Wie i i iäbre m Mäd rn n rden iſt e ſeine Auslieferung ein Se
rhraut, en wer e a d erpreſſen wollen.

minder krimineller Burſchen ſo lange und ſo eingehend herumgetrieben, daß es a ch nicht mehr Vor dem Bomben Aller m
nach z t Die Freunde verließen ihre ichkeit nach iſt die Dienstagſi zu

Sie errichteten ihr die Hütte, ver Altonger Bombenprozeß die letzte geweſ s iſtſicher anzunehmen, e der a
Fern Freitag anberaumten Sitzung endlich das

verkündet werden wird.
n r

tevrgin ne eben und warmen Sa
und leiſteten ihr Seit Heftemleit vermutlich

m rDo X vor dem r nach 46A.,

Letzte Probefahrten des Fiugſchiffes Do X
Das Flugſchiff Do X iſt n der von en ptewg n zu werden. Das Wetter warder re er erlin S v eAdlershof eher h ügen nun denmehr von h rnommen ur leig t Wort n die ribe worden. tzung mr e gert unter e ar dem Dru r ſtarken Böen, ob

Flugkapitäns riſtianſenſwohl eine J r von 450 bis 600über Amſterdam und England Li e und Meter über dem See e 27 wurde. Dieſer

von dort über die Azoren und BermudasJnſeln egenheit zu Tonfilmbot üb 8u rigeng auchnach Neuyork ſteuern.

t öl Do X wird nu in die große MontageSie beſte zw e n e e rGennſerwehe D der Probeflüge we um vor An n Wüber de tlichen See des Flugſchi z ſtartetet den Ozean nochmals einer gDo x en zu a die ezu fün r in allen Teilen unterzogen zu er

ſtündigen Flug über dem Bodenſee, um nochmals Dieſer wird aller Vorausſicht nach in
im Fluge einer genauen Kontrolle in allen ſeinen den n n Tagen angetreten werden.
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W77 San und vie en um
rn s zu a e s&ys er un e no 8tucgenwonen

a dem Bezirk
Mittwoch

Z. S Könnern. der n E

Anwenderf. nnerstao. Wer
tover, 20 Uhr ringe

Don-
nerstag, 30. Oktober.

ergang nach dem et
punkt abends 7.45 U
reiche Beteiligung erwünſcht.

Grünewalde. 37333 denUbr, im Caſhef ur S
an Ge aniſt anweſend. W neß,
ben zu

Deligſch. Jungſozialiſten. en
neretag, den 30. S 5

gende r im Jugend
ortrag des engen eipzig üver Aud en

politiſch es ragen“. lle drn ſte willkommen.
Wohlfahrt in ing“,Statt Flora Franken( el rſerlst

Nielleben

e m 31. i grto re
nn Meteren

Lenng. rätee, 53 31. e
nBlick Se an agt ber

s und Ziel Acbe 8“.empiehlen den baren en
be Beſuch der Verſammlung.

itag. 31. Okt.Jhte m Hiti
ung t ber: 24 rdu 23 t ibre a bwebr

i Seebekgigerf m n. BuhleT t das Referat üder-m Der rung der Zeit eren voll äbliges Erſcheinen

unde unſerer Bewegung ſind
eingeladen.
Dölgn. Sonnabend de 1. Nov.

20 Uhr. im Herdalred er nen 3 eGörſch W ver Vie
ge icht, da38 et e et ges
edrn erz im Gaſtho Serbſge Zatreiitaliederverſamm ung. ne

gesordnu P d n a rnoſſinnen und Geno erwünſ rHerzberg. Sognareno, en Nov.,

a 8 Uhr. aar or t des noſſen
er (Torgau) S das Thema

eld in der Politik.“Paſendorf L c rVer r 3 ar S
cherich rer die politi age. Deet er wer u mit ihren

Frauen ſowie ſten zahlreich zu
erſcheinen

Sonntag, den 2. Nov.,
nachmittags 2 Uhr. Mit

liede u ortrag desSo zu (Toragau) überDie 53 Aufgaben unſereritation. Er nen aller Mit
al r nd eingeführter Gäſte wird
gewün

Relckrdanner O
chwarz Rot o
deu bar de

s h
Ortsverein Halle.

S Sbteilnns. Mittwoch. 29. Oktbr
20 Uhr im Lokal Bernhardy
T bamaſineſtr. Mi n verſamm-7 Vortrag A. Müller.Es iſt Pflicht ler Vameraden zu
erſcheinen. Freunde unſerer Bewe
aung ſind herilich eingeladen.

in allen Pormen und vestbewährten
Sorten., Z. erbäume u. -Sträueher,
Sehblingptlanzen, Heekenpflangen.
Ferner

reichhaltiges Sortiment,
Bestànde, erst klassige T
empfiehlt

Halie- Cröllwitz
Baum- und Rosenschale
Katalog gern zu Diensten

h

Ein Bericht in 221 Bildern mit
einem Vorwort und 2 Karten-
sKiaaen

Soeben erschienen!
Aus über 300000 Originalauf-
nahmen die stärksten und ein-
druckvolisten Bilder

Preis: Gebunden 6 Mark
Zu beziehen duroh:

Halle 3. S., Gr. Vlrichstrate 27.

dafür, daß ich
e riodtig angepaßt werde, am

besten auron en

5

Wriannentegsen Kheer wut

J. ere A e
0 owen en à Guee Unbequemliohkeiten. lch,

das Zeiß- as, belte Ihnen sehen. Sorgen Sie nur

ger tettstrage Snahe Sohuilstraße

I Kiwsd e
Gr. Swinetrado ?7/20

Morgen, DonnerstagMedaradederbtominenten

in fümwischer Weltrekord!
36 Stars in einem Fümi

de Sebnecht

Ein goldeaer Traum von Liede, Glüek
nnd Ruhm.

Letzte 3 Tage:

Der Liebesonkel
und P. Doltyn o

t2 Iarz-Symphoniker im Wedeylan

Sonnabend Premidère: v r 7Vrr: Wit verlinhern 2. Woche
Wiener Operetten Gaſtſpiel Die große Ausstattungs- Ton- er Le Tr

film- Operette was Sie sioh überhaupth in Wiener Vall
Operette S Akten von Beda

d Lunzer.Muſe von Leo Aſcher.

Große Starbesetzung

AMunrr DurEin 100 progentiger Tonfilm. e
der psaoKt, fassiniert u. nieobt das obarmauteste uud sübeste
mehr los läßt durcohklungen Mädel in ihrem raten Ton
von mitreißender, zündender und Sprechtim:
populärer Sohblagermusikmit der Praoht seiner uner- Die vom Rummei t
hörten Aufmachung und Aus- S Tin Brillaptfeuerwerk stür-
stattung Voll von Tempo, S mischer Heiterkeit, vitzig,Zoologischer Garten
Witz, Charme eine Schau launig und Voll tesk ern den 90. Oktober, präohtiger Bilder, Kette hu- S Bintthe, die das Zwerohfell

8 Uhr. morvollster Dialoge eine S niebt zur Ruhe Kommen lassen.
zenenfolge von Parodfen, In d weiteren Rollen d. xrößt.
Persiflagen höchst ernsthaften S Kanonen le alle mit net und
Verliebtheiton und pikantenRoe Be n m der Saohe nKapier, AmEs spielen, spreohen u. singen a. e. n

e 57 un Gerron, Paul Honnan Frit Sir
8 ch Seit langer Zeit wieder einbender nis Ton- Lobapiei, in dem alle

Register der heiteren Seite
RHierzu: d4: Witz u. Vgezogen sin u. Humwor,

Komik und tollsto
infälle, heillose SituationenDie närrischen Zwerge in einer Handlung, die die

Ferner Die hochaktuelle stärksten Lachsalven aus'öst.
Hierau d. große Beiprogramm

(Die Stimme der Weli) und die hoohaktuelle
Bringt u. a.: Die Beigetzonxsa- Fopſtönende Vochenſchauſeleriten eiten der Opfer von

volxeiümiich Konzert

des Holl. Sgmph. Orchesters,
Benno Plätsz.

Naächetes Symphonie- KonzertDienstag, de en 4. Novöér. 7990.

Alad Briugt u. a. Die Beiseizuogs-o Feieriiohkeiten der Opfer von
t

Sonntags ab 3.00 Werktags: 4.00 6 io 8.15 Uhr,ugendüche haben reinen durnl Sonntag ab 3 Vbr

Auch gestem mußte unser Vortrags abend

wegen Ueberfüllung 77
polizeillich gesperrt werden

50 dab leider viele Hausfrauen keinen Einlaß mehr fanden.

Wir werden diesen Vortrag, wie auch den über Elektrizitöt,
in Körze wiederholen.

Beachten Sie unsere Bekanntmachungen

Werke der Stadt Halle
Aktiengesellschaft G

är. Nrictnabe 51

haben hier a en

Nähere Auskunft erteilen die Rechnungsestellen:
Halie, Harz 42, Zim. 36. Leipaig. Zeitzer Straße 32, Zim. 61 64.innere Zorriger e Straße 7. oder der Vorstand der Volks-

türsorge in Ramburg 5“*5. An der Alster 57--61. 7

Der glanzvolle Aufmarseh eines
ganzen Bataillons großer Namen
in dem 100prozentigen Tonßlm.

Musik: Priedrich Hollänäer.

Suche Deinen Liebling
und Du wirst ihn in der großen prominenten

Starbesetzung finden
Camilla Horn Hurry Lieätke BHarry
FrankK Fritz Kortner Hans Adalbert von
Sohlettow Gustav Dieasl Jaok Trevor
Karl Huazar-Puffy Frans Lederer Adele
Sandroek Camilla von Hollay Erwin
von Roy LAl Dagover Olga Tachechowa
Liane Haid Ernat Verebes Betty Amano
Theodor Loos Elgs Brink Anna Käller-
Lineke Maria Paudler Walter Steinbeek
Berthe Ostyn Irma Godan Anny Ondra
Conrad Veſdt Luis Trenker Oharotte
Susa Paul Heidemann Walter Ritla
Paul Henokels Walter Janasgen Frits
Rasp Karl Platen Ferdinand Bonn

Paul Kemp

Hierzu:
Das erstkiassige Tonfiim Belpregramm

sowie die neuests Uta- Woche

Anfang Wochentags 4.00 6.15 8.30 Uhr.
Sonntags ab Z Uhr. 5889

Leitfaden durch die

VII 7II TKurze gemeinverstäandliche Darstellung
nach dem neuesten Stande mit Tabellen

nur O Pfg.
häoh atiswärts gegen De von 35 Pfg. in Marken)

S Voſkshlatt- Bachbandlung

Halle 4. S., Gr. VUrichstraté 27

III
Gewerkschaftlich-Genossensohaftlioh. Versicherungs-

aktiengeselisohaft Hamburg 5.
Grühte olkwwerzichernngsgerellschaft Deutrclanis.

A Gegenwärtlg rund 2,1 Millionen Versleherts mit
870 Millionen Ruark Versleherungssummse,

S ins Millionen RUark Vermögen, davon

J 'igentum der Vorsicherten:
t Uber 80 Millionen RMark Prämienreserre,
über 20 Millionen RMark Gewinnanterle,
zusammen über 100 Millionen RMarK.

(ersicherungsteistungen: t Millionen Räark
seit November 1923 (Ende der lInflation).

7 rauft seine geistigeller Parke n bewe P nPartei- Buchhandlung

I

die ſich empfehlen.

Annaburg:
Gaſtwirtſchaft Hovppe, Feldſtraße

Eilenburg:

]S7

kEiDDNGH OTE SCHIEIEB
KLEIDERSTOFEE. FLOBE

HE, STROMPFE
n

„Kaſſee Bismarck (Marrin Kohlmann)
„Stadthalle“ (E. Kühnemann), Bahnhofſtraße

Stadt Letpzig“ (R. da Rinkartſtraße
„Reichskanzler“ A. Hegnze), Torgauer Straße
vaunterdach Reſtaurant Wwe. Lauterbach),

Dübener Straße
„Reichékrone“ (O. Winkler), Wurzener Landſtr.
Voikshans, Kühnemann). Mühlplatz

Muldental Rud. Schäfer)„Zgum Bergſchlößchen“ (Artur Bertram)

Delitzſch:
„„Elberigmühle“ (Franz ee

„Goldene Kugel“, ſteheLindenhof“, Sthnſtrgse a
Rordſchlötchen Nordplatz 12
„Goldener Ring“,Kreiſchau bei Torgau

Gaſthof und Gartenlokal Kari Setde:

Pflückuff (Kreis Torgau):
Reſtaurant Schneidemunhl

Jn Schildanu:
„Zur guten Quelle (W. Naumann)

Torgau:
Reſtaur. „Bürgergarten“ Hans Zwiebel

Jede Zeile koſtet monatlich Markt.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen
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